
Die Gedankenwelt der Minden-Ravensberger
Erweckungsbewegung im Spiegel des Evangelischen

Monatsblattes für Westfalen 1845-77
Von Wilhelm Gröne, Xier

Das „Evangelische Monatsblatt“ als Geschichtsquelle für dıe Mın-
en-Ravensberger Erweckungsbewegung

Das Kvangelıs  e Monatsblatt ist e1nNne Hauptquelle der 1ınden-
Ravensberger Erweckungsbewegung“. Diese Zeitschrift ist ununter-
brochen monailı vVon 18345 bis 1941 erschienen. Der vollständige
Titel lautet anfänglich: „Evangelisches Monatsbla für Westphalen.
Herausgegeben VO  - dem orstande der Ravensbergischen Missions-
Hülfsgesellschaft, redigiert VO  _ Sto  eyer, Pastor 1n einberg.
Kunsemöller, Pastor 1ın Oldendorf roeder, Pastor ın un  D
Diese Pastoren?® sind neben Volkening* un späater Schmalenbach®

Die 1ie erscheinen hier 1n den 1mM Literaturverzeichnis egebenen ADb-
kurzungen.

Das Evangelische Monatsbla: füur Westfalen, hrsg VO.: dem Vorstande der
Ravensbergischen Missions-Hülfsgesellschaft, Gutersloh 1345 . wird 1U  —$
nach Jahreszahl un elie 7zit.iert als KUNM. olgende mM1r nicht
zugänglich und konnten nicht berücksichtig werden:‘ 18346 Nr 1 1864
Nr. 3 3, Ö, 7, 8‚ 11, E 18365 Nr. 1) 18367 Nr 1 1363 NrT. 17 47 57 77 8! 1
1873 NrT. 9,
Im olgenden abgeküurzt als MRB.  b
Karl Sto|  eyer, 1—158 Pfarrgehülfe ın Oerlinghausen,

Pastor ın Haustenbeck, 1n einberg, 1857 uperinten-
dent der asse arenholz ın Bega Vgl 1857, 29 (—299; 306—314; e,
Z 21 40—952; Neuser, Anm. 1 9 dort weitere 1T
Karl Kunsemüller, Pastor 1n Hüllhorst,
1n TeuUbls Oldendorfd, 1n Elberfeld, 1n Wehdem,
1—18 Superintendent der Synode Lübbecke Vel uhlmann, A 2)
36—50
1e Schröder, d—  9 1827 Rektor und Hilfsprediger 1ın Höxter, 1828
1n eda, Pastior 1n ünde, Superintendent der Synode
Herford Vgl Heienbrock, WEALZ. I 155—166
|IDS werden 1U  — die biographischen Angaben der Pastoren wledergegeben,
soweit S1e fur ema VO:  $ Wichtigkeit Sind. Die Angaben westfälischer
Pastoren verdanke ich Herrn TIEATI! ilhelm auks, Münster.
Johann Heinrich Volkening, 1821 Hilfsprediger StT. Marien 1ın
inden, 1822 Pastor 1n Chnathorst, 1827 1n Gütersloh, 1n Jöllenbeck
Vgl 1877, 258—262; Kuhlmann, B, Z Ö: 1S!  , Volkening; Rahe,
Volkening-Briefe; ders. Volkening-Predigten dort weitere FTAr
Theodor Schmalenbach, 1—19 18353 Leiter der Rektoratsschule Preu-
Bisch Oldendorf, 1855 Badeprediger 1n Bad Qeynhausen, 1855 Hilfsprediger
ST Simeon inden, Pastor 1n Mennighüffen, uper-
intenden der Synode Herford Vgl. Heienbrock, AA $} 195—226; leine
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den Schrittmachern der ME zäahlen Die Untersuchung des
nhalts soll den Stellenwer des EvM für die ME hervortreten
lassen. Die Begrenzung des Themas auf den Zeitraum VON 18345 bis
1877 1st begründet durch das Urteil, daß diesen Jahren der
Höhepunkt der ME überschritten worden ist® 1877 ist das OoOdes-
jahr Volkenings. eın Tod ennzeichnet den endgültigen Übergang
VARB zweıten Generation der MRERE, 1ın der Schmalenbach die unrende

übernimmt.

II Entstehung, Herausgeberkreis, Ziuelsetzung un
Leserkreis des Evangelischen Monatsblattes

Die Entstehung des EvM ist CNs verknüpft mıiıt der eSıi
der Ravensbergischen Missions-Hülfsgesellschaft“‘. Unmittelbare
Quellen, die vVon der ründung der Zeitschrift er;z  en, konnten
nicht ermittelt werden?. SO sind WI1TLr ausschließlich autf Angaben,
die das EvM selbst macht, angewlesen. In der VO  ; Schroeder VeI -

faßten Biographie des Pastors erghaus® el eSsS „SO kam das
Jahr 1844 heran Man übertru ıhm (SC. erghaus die 1t-Redak-
tiıon des Evangelischen Monatsblatts f{ür Westphalen. Gern unfier-
zZog sich diesem Geschä{ft, mi1t besonderer orliebe, mıit ege1liste-
rung moöchte 1INan War für 1es nternehmen gestimm(t,
und betrieb die Vorarbeiten azu mıiıt ıier und Thätigkeit. Der
Jer entschlief Maı „Berghaus 'Tod ist die Ursache,

das Monatsbla nicht, Ww1e zuerst angekündigt worden, 1m
Jahr 18344 schon erschienen ist‘“11

ufgrun: dieser Angaben 1äßt sich vermuten, daß sich die
Ravensbergische Missions-Hülfsgesellschaft bald nach ihrer Grun-
dung 1841 mit dem Plan der Herausgabe beschäftigt

Volkening der Iniıtiator gewesecnh 1St, w1e Rischel® und nach ihm

6  6 Vgl Rahe, Volkening-Predigten
Vgl Delius,
11Ra

Anfangsgeschichte; ders. Mission$eben Kuhlmann, S1D 17

niragen 1n ünde, Preußisch-Olde:  orf un!: Bad einDer': blieben CI =

gebnislos
Vgl 1845, 91—94
Johann er  aus, —— Y 18 Pastor 1n Oestrich, 8251831
1n Herford ref., 11i E Herford Berg. Vgl
Neuser, 101 Anm. 81

10 1845, Hz
11 ebı Anm

Vgl Kuhlmann, 1 124; 1S'  e,; Volkening, 136; Rothert 93—94
Vgl 15  , Volkening, 1171178
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Rahel* und Sundermeier**vermuten, 1äßt sich nıcht belegen Dar-
ber mußten die Protokolle der Vorstandssitzungen uskun e  en
Diese bisher nıcht auffindbar

Die eingangs genanntien Herausgeber Stockmeyer, Kunsemüller
un! TOeder se1it Ende der dreißiger Te befreundet Ihr
gemeınsames Bestreben galt der äaußeren 1sSs1on. Stockmeyer War
ekreiar des Lippischen Missionsvereins!®, Kunsemüller hatte diese
un  10N 1n Ravensberg INNe un!: gehörte mıit TOeder PE 1rek-
tion!“. Zwischen dem 1839 gegründeten lippischen Verein und dem
ravensbergischen, der 1841 1Ns en trat, bestanden eNge Bez1ile-
hungen!®, Es ist nıcht ausgeschlossen, daß sich die gleichaltrigen
TOeder un! Kunsemüller bereits während des UuUd1uUMmMsSs ın

18923 kennengelernt hatten egen Ende der Zwanzliger TEe
traten s1e 1ın eNge Verbindung mi1t Volkening?!?, TOeder wurde
während seiner Hilfspredigerzei 1n VO  - 1828 bis 1835 VO  3
Volkening beeinflußt®% Er übernahm ohl die Hauptarbeit
vM Zu Begınn des Jahres 1851 Lrat Volkening Stelle Kunse-
müllers, der nach Elberfeld g1ing, 1n die edaktion ei1in®? Miıt Ablauf
des Jahres 1869 eın Jahr nach seliner Emeritierung schie
Volkening Aaus dem Herausgeberkreis au  N Se1t 1863 zahlte Schmalen-
bach den Herausgebern des EvM. In diesem Jahr wurde nach
Mennighüffen berufifen Er War fast eın Menschenalter jünger als
die anderen Herausgeber. 18371 WAar allein für das EvM verant-
wortlich, se1t 1872 erscheint der Name ernnar':! Volkening“ auf
dem Titelblatt Er War der äalteste Sohn Volkenings. Bis ZUE: Jahr-
hundertwende gaben Schmalenbach und Volkening gemeiınsam das
EvM heraus. Als besonders tätige Mitarbeiter Sind noch Greve*4

14 Vgl Rahe, Volkening-Briefe, Fı
Vgl Sundermeler, Mission,
Vgl e,; ZuZ 2,
Vgl „Z,weiter Bericht der Ravensberger Missions-Hülfs-Gesellschaft VO  -
den Jahren 1343 un 1844** 1345 Beilage Nr. 6’
Vgl e, A, Z
Vgl uhlmann, UZ 2,

20 Vgl Heienbrock, ZATE, I, 156.
21 Vgl 1871, 193; Heienbrock, ZuZ IL, 162

Vgl 1851,
ernhar Volkening, 1855 Gefängnisgeistlicher 1n Bielefeld, 1857
Seminarlehrer 1n Petershagen, Pastor 1n Holzhausen, 4 E ||
Superintendent der Synode Lübbecke
Friedrich Greve, 2— Pastor 1n Gütersloh ‚7—18 Vgl 1863,
311—313
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und Risch: NENNEIN, der 1ın Freunds  alit Volkening
standen; jener se1it der gemeinsamen Wirksamkeit 1n Gütersloh 1827
bıs 18393, dieser als Hilfsprediger 1ın Jöllenbeck 1845 bis 1849 un als
se1ın Schwiegersohn.

elchen Zweck das EvM verfolgte, entnehmen WITr da Ww1e-
derum unmittelbare Quellen fehlen unächst einer Empfehlung
1 armer Missionsblatt*® 1n einer nmerkun. eiıner
Erzählung el1. „Diese Erzählung ist AaUS der evangl. Monatsschrift
für Westphalen, herausgegeben VO  } dem Ravensbergischen Mis-
sS10NS- Verein un redigiert VON den 1M eiche Gottes wohlbekannten
astoren Stockmeyer 1n Meinberg, Kunsemöller ın Oldendorf und
Schröder 1ın un! 0oONaAaill! erscheıint eın eft VO  - (9)]  en und
ıst der Preis jJährlich TUuCKOTiIie 1Ur 10 Sgr Der Ertrag fließt
ın die Missionskasse. Schon aus diesem letzteren Grunde verdiente
diese Zeitschrift 1er eine Anzeige und Empfehlung, aber abgesehen
VO  5 diesem pecunlären Nutzen, fühlen WI1r uns gedrungen, uNnsern

Lesern VO  } dieser Zeitschrift enntinLl. geben, die ın ihren
ubriken, Erbauliches, Belehrendes, Historisches un! Locales, w1ıe

eın Bote mit voller asche jedem ona die hür des Lesers
omMm und, einmal angenOMmMECN, gewl jeden 0onNna willkommen
ist Der Herr ne ihr manche '°’huür und VOTLT em die Herzen.“
Ergänzend chreibt der edakteur Bal1*? 1ın der gleichen Ze1it-
schrift#®s „I empfehle noch einmal diese 1e Monatsschrif{ft,
deren Preis 1Ur 10 Sgr beirägt, deren Krtrag iın die Missionskasse
ließt, und deren gesalbter Inhalt die Namen der edaktoren Stock-

Konsemüller und Schröder verbürgen. S1ie hat jetz schon
000 nehnmer und 1st bei Bertelsmann 1ın Gütersloh en  c

Entscheidend ist die Förderung des Lesers 1mM christlichen Jlau-
ben die rbDauun Das rück Greve 33 ” eın Hauptzwec
des evangelischen Monatsblattes mi1t IST, den christlichen esern
S Verständniß der eiligen Schrift, un dadurch AA rbauun:;
des geistlichen Lebens, behülflich sein“*?. Der harakter einer
Missionszeitschrif scheint 1er ganz zurückzutreten, zumal dieser

ugust 1S'  e,; ar J éllenbed{, 18349 Inspektor der
Evangelischen esellschaft für Deutschland, Pastor ın 1DD-
springe, 1— 19 1n chwinkendorf/Mecklenburg. Er heiratete 1851 olke-
nings äalteste Tochter Ida (1823—1860)

Ball, Hilfsprediger 1n Repelen/Rheinland Pastor
1ın Oorsigen 1ın Radevormwal ref. dort uper-
intendent 1ın Kreuznach 7—18 rchenra 1n Koblenz
y Vgl Rosenkranz,
Nr. 2 VO. ır 1845

29 1852, 302

126



Begri{ff 1n dem als „Eingangsgruß“® ın edichtform gestalteten
Programm nicht vorkommt. Doch 1er ist beachten, daß das
gepredigte Uun!' durch Beispiele ausgelegte Evangelium die 1ssion
einschließt, ja mi1t ihr 1dent1s ist. Diese für die MBE: charakte-
ristische Verbindung hat Sundermeier herausgestellt®*,

Zur rbauung tritt die Absicht, den Leser berI un
politische Ereignisse unterrrichten. el SiNnd niormation und
Kommentar vermischt. Dies bestätigt die konservative Neue Preu-
Bische eitung““: „ MIn Monatsblatt VON 000 xemplaren wird 1er
herausgegeben, vielleicht die größte Verbreitung, die irgend eın

der Welt autf einem kleinen Raume hat Darın eiinde sich
e1iNe kleine politische Runds  au, weiche die Politik VO christ-
iıchen Standpunkt uffaßt und für das untfere andvo. ganz VOI'-
Te 1St, schon die e  un der politischen achen untier Pre-
digten, christliche Erzählungen ist nıcht ohne Bedeutung.“” Die starke
politische Einflußnahme zel; sich VOT em ın dem Umfang der
„Weltumschau” 1n den Jahrgängen 1870 und 1871

ber den harakter des EvM außert sich die Kvangelische
Kirchenzeltung 18357 1n demn Artikel „SkKizzen aus dem
Fürstenthum inden un Gra{ischafit Ravensberg“®3, IS wird leise
Kritik daran geü daß der „recht einfach un nüchtern
gehalten“** ist. Und weiıter el. dort „Man könnte oft ohl
eLWAaSs mehr verlangen, weniıgstens den risten, die bel dem eist-
ichen auch das Interessante suchen und verlangen, würde nıcht
genugen Im Großen und Ganzen Sind die hiesigen Geistlichen keine
TeliıDer  DL Positiv WIrd die meinungsbildende Wirkung des EvM
beurteilt „mMine Macht ber das olk 1st wirklich dadurch (8) 8
Nnen. je mehr dieselben Grundwahrheiten dem mitgetheilt
werden, mehr pragen S1e sich 1n ihm ab; unmerklich gehen
S1e 1ın die Anschauungsweise ber Da die Leser WwI1ssen, Wer
das leitet un! S1e e1in unbedingtes Vertrauen den Leitern
desselben aben, nehmen S1e auch d W 3as da geschrieben WIrd,
un hat INa einNne räftige ZU. Angri{ff un!: ULE Abwehr,
die vielen 000 Stellen trifft Do  Q, ist davon noch nicht 1el
Gebrauch gemacht, hat eigentlich das ZUT rbauung 1mMm

Vgl 18345, 1 —2 ohne Verfasserangabe.
31 Vgl Sundermeier, Mission, 61— 90 besonders 68—71

zitiert nach Kaeller,
Vgl EKvangelische irchen-Zeitun VOIl KEK.-W Hengstenberg (Iim Fol-
genden bgekürz als KKZ), ahrgan 1857, Sp. 3—10 besonders Sp

eb  Q Sp 1012.
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engeren Sinne gedient“®, Die politische un! 1r es!
des Einflußgebietes des EKYvM ist 1n der 'Tat bis 1Ns Dritte eich
hinein VO  _ der konservatıven Haltung estiimm:' worden®®. Wie das
letzte 1La zelgt, hielten die konservatıven irchlichen Kreise
für Jegitim, daß astoren das ihr Amt und 1n ihre erson G
seizie Vertrauen ZUT Manipulatıon der Volksmeinung benutzten. Die
Bevormundung des Volkes 1n en Lebensbereichen entspra dem
umfassenden Anspruch der eich-Gottes-Theologie, der esonders

der Heiligung gelegen WAar. Sie War VO  - der ewißheit der
Pastoren getiragen, die einz1ig richtige Schriftauslegung vertretien.

Der oben zıtierte Bericht 1n der Evangelischen R  en-Ze1ıtun
äßt keinen Zweiftfel daran, daß das EvM vornehmlich fÜr die and-
bevölkerung bestimmt War un VO  - ihr gelesen wurde: An den
Stuben der großen Bauernhäuser und 1n der des Spinners
ist es finden Kıs g1bt Dör({er, 1n denen 1n 100 oder 200, ja ın
300 xemplaren gelesen wird. Die Leute können ohne das ekannte
aue efit nıcht SCYI1, den onntagen, ausgegeben wIird,
STEe manches farrhaus gedrängt voller Leute“%7. Wie weiıt
Minden-Ravensberg agrarisch strukturiert WAaTr, zel.: eine Statistik
VO  - 1867, nach der 1mMm Kreis Lübbecke 79,79/0, 1mM Kreis
76,99%/0, 1mM Kreis Herford 67,2%/0, 1mM Kreis inden 48,9%/0 un! 1mM
Kreılis Bielefeld 41,5% 0 der Bevölkerung ihren Erwerb 1ın der L,and-
wirtschait fanden?®?. iıne nähere Bestimmung des Leserkreises
dürifte schwier1g se1n, da S1e auft die Verteilerlisten des erlages
un der Pastoren, 1n deren Händen der ertirle lag, angewlesen
ware. Das Verbreitungsgebiet umfaßte Minden-Ravensberg, ıppe
und angrenzende Gebiete, W1e das snabrücker und Tecklenburger
and Die Auflage stıe 1ın dem 1er behandelten Zeitraum VO  -

Jahr Jahr. S1e betrug bereıiıts 1M ersten Erscheinungsjahr 4000
un erreichte die Zahl 16 799 1 Te TB7 4 Vergleichszahlen
anderer Zeitschriften AaUSs jenen Tren konnten nicht ermittelt
werden.

I7T Der Inhalt des Evangelischen Monatsblattes
Die 1e des Inhalts machte als ersten Arbeitsgang erforder-

lich, die eiträge 1n verschiedenen Themenkreisen erfassen.
Diese Jassen sich entweder einNnem mehr erbaulichen oder einem

eb Sp 1013
Vgl Kaeller, 95—97; Rothert, 111—119; 17 93— 124
EK 1857, Sp 1013
Vgl Reekers, 261 ff
Vgl Barmer Missionsblatt 18495, NrT. VO: ı1
Vgl 1877, 367
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mehr aktuell-beri  tenden 'Teil zuoördnen. 1nNne eindeutige Irennung
ann zwischen beiden Inhaltsteilen nicht vollzogen werden, viel-
mehr vermischen s1e sich oft, wobei aber die vorherrschende Ten-
enz jeweils erkennbar bleibt

eiträge rbaulichen harakters
Predigten
Das Hauptgewicht ieg bei den erbaulichen Beıiträgen. ntier

ihnen nehmen die Predigten ohl die wichtigste ellung eın S1e
stehen nıcht L11UFr fast 1mMMer autf den ersten Seiten eiINnes Heftes,
sondern S1e fehlen auch 1ın aum eiıner Nummer. In ihrem regel-
mäßigen Erscheinen werden sS1e 1Ur VO der eltumschau (seit

rreicht In den 33 behandelnden ahrgängen sind 338 Pre-
digten abgedruckt. Bıs auftf wenige Ausnahmen“! Sind 5 vVvollstan-
dige redigtmanuskripte. Die überwiegende Anzahl ist dem SO

äglı  en Gemeindegottesdiens eninommen, wobel das jeweilige
Evangelium oder die Kpistel als 'Text zugrundeliegen. 792 Predigten
sind bei besonderen Gelegenheiten gehalten, darunter Sind Mis-
s1ionsfeste (20), Provinzilal- un Kreissynoden (13); edächtnisgottes-
dienste TUr verstorbene Pfarrer (8) un Feste der inneren Mis-
S10N (7) Bel der Aufstellung der Texte auf, daß eın Viertel der
Predigten ber einen LiKSText ehalten sınd (81) Der Häufigkeıit
nach folgen M{t 65) und Joh (44) Aus den Evangelien werden be-
sonders gern G leichnisse und Wundergeschichten SE Aus
den paulinischen Briefen (einschließlich Eph, Kol un as ersche1l-
1E  e} 52 Predigttexte. Hier sSind paränetische un! die KRechtfiertigungs-
TEe behandelnde bschnitte überwiegend Nur 34 Predigten be-
ziehen sich auftf das Ite Testament, Aaus dem vornehmlich Pss (9)
un Gen (6) zugrundegelegt werden.

nNnier den Verfassern erscheinen VO  = 18345 bis 18363 Greve, und
nach seinem Tod 1863 Schmalenbach erster Stelle el1' Sind
mi1t 7e 48 Predigten vertreten 39 Predigten stammMen VO Schroeder
un: 23 Predigten VO  - Beckhaus?# Von Siebold® sSiınd 18, VO

41 Es S1INd die vier abgedruckten Predigten Volkenings 18593, 289—294; 1870,
353—359; 1871, 1—233; 1872, D E un je 1ne Predigt Blumenhardts
1870, 321—327, Brauns 1871, 149 —1538 und aus Harms’ 1871, 225—9230

49 onrad Beckhaus, 21—1890, 1846 Rektor un Hilfsprediger 1n Öxter,
dort Pastor, 583—18! Superintendent der Synode aderborn.

Karl Siebold, Hausgeistlicher der Pflegeanstal
Geseke, zugleich Pastor 1n Erwitte, 1218 Pfarradjunkt 1n childesche,

dort Pastor.
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Theodor Braun*“* 10 VO  - Arens*®* un VO.  5 tockmeyer Pre-
digten veröffentlicht 1ese acht Pastoren en etiwa Tel Fünftel
der Predigten geschrieben den est teilen sıch 63 Pastoren
Von den insgesam 4A Pastoren amtıeren 29 Minden-Ravensberg,

übrigen Westfalen, Raum Wuppertal und 1ppe
18 Predigten sind AaNONYIMN,

Es scheıint keine Nachrichten darüber en WI1e die Auswahl
der Predigten für das EvM getroifen wurde Dem EvM entnehmen
WITLr Hınweilse, daß die Redaktion Uunsche VO  5 Gemeindegliedern
berücksichtigte“*

Die des Materials verbietet eSs den Gehalt er 338 Pre-
digten einzelnen rheben un verarbeiten S0 sind den
folgenden schnitten repraäasentatıve uswahlen aus jedem Jahr-
pang un! den mehrfach vorkommenden Predigern berücksich  tigtt
Überblickt INa  5 die Predigten kann als erster Eindruck wieder-
gegeben werden daß S1e sich sowochl ihren rundgedanken als
auch dem Stil un! der Gliederung nach sehr äahnlich sind Der
Inhalt 1äßt sich Groben m1T den Begriffen un nade, ekeh-
rung un! Erweckung, die fast en Predigten vorkommen
schreiben Die Sprache ist altertümlich ofit WIrd Luthers Stil ko-
piert“*® Was macht NU. einzelnen den Inhalt der Predigten
aus? Das beherrschende ema, dem die andern untergeordnet
S1INd lautet AMON der Gerechtigkeıit des Glaubens‘“* oder
anderen Überschrift „daß uns die Seligkeit Christo freli geschen-
ket 15  tu50 Die Rechtfertigungslehre wIird verknüpft m1t dem T1inN-
genden Ruf AT Bekehrung Diese Mahnung gilt dem einzelnen

und Jängst en alle ügungen der Vorsehung Gottes dahin
gezielt daß du gründlichen innes-Anderung und ekeh-

44 Theodor Braun, 18355 Hilfsprediger alle/S 1856 ild-
esche 1857 Badeprediger eynhausen, 1859 Lehrer Gymnasi1um GUu-
ersloh dort Anstaltsgeistlicher Generalsuperintendent
der Neumark und Niederlausitz, 891—1909 Oberkonsistorialrat Vgl
Heienbrock ÖR 11 1083—114
T1LEedT]:! Arens, andıda:' Kaliserswerth Strafanstaltsgeist-
icher Osnabrück Hilfsprediger Lintorf Pastor

Vorden Qeox ] Hemeringen bel ame Vgl eyer, 488 IL 243
469
Vgl 1863 289 18372 2924 1876 373

4A7 Es sind iwa 100 redigten eingehender erfaßt
Vgl iwa 1349 361 18538 1369 186
1346 Thema N Predigt VON Arens uüuber hıl B 13

30 1848 391 ema Predigt VO  3 Schröder über Gal 19—
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rung kommen (SO.  “ „Laß dich Warnen laß dich erwecken Aaus
der Sicherheit dem Leichtsinn darin du bist Wache auf STe. autf
VO  } den Todten WIrd dich T1SIUS rleuchten eut du,
heut bekehre dich‘‘* SO klingt mehr oder WEeN18eEr deutlich
en redigten Die Zitate ZeIigenNn daß Bekehrung 1er als nde-
rung des Herzens und ZWar des ganzen Herzens verstanden WwIrd

ist die „INNerstie Mission“>3 Die Voraussetzung aiur 1ST die
Sündenerkenntnis „ Viele glauben un! glauben un werden do  B
nıicht selig Es 1st ein traäumendes schläfriges todtes Glauben wobel
S11 bleiben WI1e S1e S1INd elig werden el gerefttet werden Wer
sucht aber werden? Wer bittet Wer chreiet INa  ® MOoge
ihn retten? Derjenige welcher oth Angst 1st oOdes-
gefahr chwebet un SCE1IN erderben SCe1INenN ntergang VOT ugen
siehet ber WEr siehet WIC Sünden zugrunde gehet?“>4
„WOo 1ST das Gewissen erwacht daß INa  5 nıcht bleiben ann
dieser oth und erdammn1ß? Wem 1sSt ennn die un!
überaus sündig geworden daß nach Rettung un! rlösung
seutfzet und ringet?“> Die un WIrd qals grundsätzliche efind-
ıchkeit des Menschen gesehn als „Aussatz der Seele‘ > Hınzu Irıtt
(Q1le Anprangerung moralischer Mißstände unfier denen Hurerei,
Trunksuch un: anderes weltliches Treiben oft genannt wird>?‘

Die Vergebung der Sünden 1st die 'Tat esu Das wIird häufig mıi1t
dem Begri{f „Versöhnungsblut‘®® umschrieben „Nimm D
Te INein eiliges Versöhnungsblut ich WL1. d1ir chenken Nimms

Glauben Das wäscht eın 0SeSs Herz das heilet deine
Wunden‘“®* 1äßt Se1ippel®® Neujahrspredigt Jesus SPLC-
chen ntier dem Motto em a D uDA (ATYPAS25 an “l
WIrd ZUT Entscheidung zwischen ott und Welt aufgerufen Der
Glaube hat den unbedingten Vorrang VOT den weltlichen Dingen
Als Kronzeuge der Versöhnungs- un Gnadenlehre wird oit Luther

18345
1845
18366 D
1345 132
1345 133
1345
Vgl 1349 37—38 1852 355
1850 41 18347 299 vgl „Blut des Lammes“ 1349 2926 1872 196
1850 41
Eduard Seippel, 9 8—18 Hilfsprediger Spenge, 7—18
Pastor chnathorst, 356—183878 me Vgl Heienbrock, Z12 II, S 1
18349, 355
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zitiert®. Ameler® faßt diese OtS 1n einer Synodalpredigt
en „Buße, Vergebung der Sünden un! abe des eiligen
(Geistes en gehören nach der Apostellehre durchaus

w1ıe die Theile eiInNnes KRınges un soll die EeVa

gelische irche, die aut diese Apostellehre gebauet IS VO  } uUuns

ausgebauet werden, mMussen diese ückeen verkündigt,
engeglaubt,enerfahren werden64

Das 1ı1er genannte dritte Element, die abe des eiligen Geistes,
die Heiligung, T1 eLIwas zurück. Was darunter verstehen IST,
sagt Greve bel einer Predigt®. Heiligung bezieht sich also auf einen
ordentlichen Lebenswandel 1M Glauben

Es erscheint sinnvoll, dieser Stelle aut die VO  - den rwek-
kungspredigern ekämp{fte Auffassung VO Christentum EINZU-
gehen Denn die Auseinandersetzung erfolgt VO  3 der echtiert1-
ungslehre her. SO fragt Arens 1n seiner bereits erwähnten Pre-
ia „J1st S1e euch recht, eine aus lauter Gnaden VO  } ott g_
schenksweise euch übertragene un: zugerechnete Gerechtigkeit? Die
iıhr ber solches Wort pO habt, euch nicht scheu
‚eine zugerechnete Gerechtigkeit ist eın Unding‘, un!: dagegen jel
VO  ; Menschenwürde, Vernun{ifchristentum veralteten Formeln, tod-
ten uchstaben un! dergleichen hören asset, Ww1e enn Tage
1ST, ihr VO Taumelkelch der alschen eilshel Berauschten

daß ihr euch VO  : dem alschen ichte, das euch das rechte un.
daß 16herumbringen ließet durch Den, der

mand verlioren Wr Das Vernuni{tchristentum®”, das
auf eigene Verdienste gründet, ist der ersie Angriffspunkt. An
anderer Stelle charakterisiert Arens einen nhänger dieses lau-
ens „ S ann mir Niemand eELWAaSs 0OSeSs nachsagen, ich habe
mich imMmMer ordentlich gehalten, ich gehöre nıcht den losen Ver-
ächtern; ich gehe regelmäßig Z iırche, wWenn ich NnUur kann; auch

ause ich meın ebet, melınen orgen- und Abendsegen,
62 Vgl die Erklärungen Luthers Z.U) Artikel 18495, 198; 18350, 198; 1852,

133; 1858, u. ntsprechen el den Reformierten der Heidelberger
atechismus, 1847, 298); 1854,
Hermann meler, 11—1904, Pastor 1n Herford St. Jakobli,
f dort ST Johannıis, TE Superintendent der Synode Herford,
1349 konservatiıiver Abgeordneter 1mM reußischen Abgeordnetenhaus, Zweite
kKkammer.
18495, 200

6D Vgl 1858, 8ö—2099; auch 1846, 41; 1870, 3926
1846, A
Vgl 1845,
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ich mache auch ohlaber immer eten, das geht eben nicht
eın Versehen, aber meın Herz ist gut; WITr SINd Ja eben alle unvoll-
kommene Menschen, un da verlasse iıch mich aut den lieben 1mm-
lischen Vater, der WwIird mMich nicht verstoßen, das ist meın
aube‘68

Der zweite Angriffspunkt ist die Hochschätzung des Verstandes,
der do  Q Gottes Gnadentat nıcht erfassen kann“®?. Schließlich W elN-
det sich die Predigt eiNne rationalistische Anschauung des
Christentums als erhabene Morallehre‘ Es ist für den harakter
der re  1  en bezeichnend, daß die Auseinandersetzung durchaus
polemis 1ST, W1e die angeführten Stellen zeigen. Die Prediger
berufen sıiıch Qauft die und die Bekenntnisschriften‘*, da ET-

übrigt sich eine achdiskussion
wel Themen, die sachlich zusammengehören, erscheinen häufig

17 Gefolge des Hauptthemas Kechtfertigung allein Aaus Glauben;
S1e sollen mit den Begriffen eich Gottes un endzeitli  es Gericht
umschrieben werden. Die erstie 1m EvM erschlıienene Predigt enan-
delt „den Gang des Reiches Gottes aut Erden‘“ ”® eich Gottes wird
1l1er als die Verkündigung und Verwirklichung der OTtS esu
1n der Welt verstanden. Das ist die Aufgabe der Kirche‘s Diese
Interpretation WwIrd auch autf den einzelnen angewendet unter Beru-
Ifung auf 17, DA 7 Bekehrung edeute das eich Gottes
empfangen. Kigentümlich ist die Steie Au{fforderung, sich VO dem
Weltlichen TrTennen Es wird versucht, die Sonderstellung der
gläubigen T1sStien gegenüber den „Weltkinder(n)““ betonen.
Sie hat ihren Tun 1n der endze!ıitli  en Ausrichtung der T1STen
Die eschatologischen orstellungen werden meist chlu der
Predigt angebracht als Warnung VOT dem Gericht, als Mahnung
ZUINMN Ausharren un als ofIfnung auf eiINe bessere Zeeit. Dieses
letzte Moment überwiegt 1ın der bereits zıtlierten Predigt Greves’6
Ihre edanken beweisen, daß 1ler keine Trennung zwıschen dem
Reich Gottes aut en und einem zukünftigen eich gemacht WITrd.

1850,
Vgl 1846, 267; 1847, 230
Vgl 1850, 68/69; 18349, 2! 18595, 274/279

il Vgl 1850, 165
72 1845,
{3 1845, 1849; 131 vgl
74 Vgl 18345, IM 1849, 259
75 1845, 10; vgl auch 1843, 225; 227; 18349, 195
{6 Vgl 1845, 13—14; 1850,
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Die Endzeitvorstellungen werden nicht schwärmerisch ausgemalt,
sondern oft 1ın Zitaten und Anlehnungen die Apk wiederge-
geben‘‘. Breiten Raum nehmen die Ankündigungen des kommenden
Gerichts ein‘® Dazu gehört die Mahnung, die Zeichen der Zeit
beachten” Besonders wIird 1eS 1n einer Predigt Z wicks®9 ber
das ema „Noch eın Kommen des Herrn  6 ausgeführt®. Wohl
eindrücklichsten warn Volkening VOT dem Gericht 1n einer Predigt
„Wer den Herrn Jesus nicht will, weiß nıcht, Was Yrl 1n seinem
ündigen chlußsatz „Wer Jesum nicht will, 111 Ende den
Teufel und wird sicher demselben kommen‘“®*. Ebenso w1e 1er
wird der Satz „ohne Christum bist du verloren un: vielleicht bald
schon 1n der Hölle‘83 AaUus einer schon zitierten Predigt TOdCders
nıcht näher ausgelegt. Es wird vermieden, ber die Bilder der

diesem ema hinauszugreifen®*, Die WOTriIl! Auslegung
dieser Bilder bringt gewIl1sse Schwierigkeiten mi1t sich Das ze1l die
Auslegung VO  - Apg 1: 1n eiıner Himmelfahrtspredigt Greves®.
Er versucht erklären, daß das erwartende rdische essias-
reich niıicht fleischlich 1St. iıne Predigt artogs®® ber Apg 3, 19 —21
„Die trostreiche OIINUN. der bessern Zeit® geht 1ın ihrer Anschau-
ung VO Tausendjährigen eich weift, daß sich die Redaktion

Anmerkungen veranlaßt S1e. „Die Stellen der eiligen Schrift
VO  - der etzten e werden erst mit der Erfüllung der Zeichen
der Zeeit bestimmt und ntscheidend ausgelegt werden
können“®7.

In den Zusammenhang mit der eschatologischen erkünd!l-
gung gehört das OLLV „DÖSe Zeit“, das AaUus Eph 5,16 stammt®2.

Vgl 1845, 1 9 19; 42; 1843, 259; 18395l1, 138; 169
Vgl 1851, 289—294; 1852, 289—297
Vgl 1848, 221 1849, 194; 1859, 225—236
ilhelm Z wick, itglie der Brüdergemeine, 18362 1n die Landes-
1r eingetireten, Hilfsprediger 1n Muüunster und inden, 1866
Inspektor der Evangelischen Gesellschaft fuüur Deutschland, 1867 eschäfts-
führer der reußischen Hauptbibelgesellschaft, Pastor 1n Arens-
orst, 0—1. 1n Ltfeld/Hannover.

8  8 Vgl 158606, d auch 18362,
1866, 233
1845, J6; „Himmel und Oölle“ vgl auch 1851, 200; 269
Vgl 1849, 134; 1852, 232—234; 296; 363
Vgl 1849, 133
TNST artog, —  9 Hilfifslehrer Gymnas1um 1ın Bielefeld,
0—18 Hilfsprediger 1n teinhagen, ;/— 138 dort astor, —18 1n
17  eim; als Kandidat 1n UTterslo mit Volkening Dbekannt geworden.
1849, 41
zıit.ert 18438, 164
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Die Auslegung dieses Verses gibt den einen TUn a das ZiGIt>
geschehen nicht 1Ur betrachten, sondern auch kommentieren.
Von 1er aus ist die negatıve, ja pessimistische Beurteilung der
irchlichen und politischen Kntwicklung verstehen®?. Zunächst
gehen die Predigten mehr auft den ersten Bereich ein, seit dem
Kevolutionsjahr 18348 überwiegt der zweıte Bereich. Von den eltf
Predigten aus der Zeeit VO  ; Maärz 1848 bis März 1349 gehen 1Ur ZW el
nicht aut die Revolution e1in. Die übrigen eun nehmen meist 11UTr
117rz azu tellung?®®. S1e etrachten die Kreignisse als Heim-
suchung Gottes Die Revolutionäre SiNnd die weltlich Gesinnten.

IDS 1st deutlich, daß die Auseinandersetzung mit der Revolution
allein AaUus dem wortlich verstandenen Bıbelwort geführt wird. Das
verdeutlicht besonders die Predigt tockmeyers VO 12 März
18348 9 ort el „Leihet euer Ohr nicht den Aufwieglern,
enn das Wort Gottes ist wıder S1e un! $ {17 die Obrigkeıit.
Als getreue edliche Unterthanen mMUuUusSsen WITrT T1isten unNnserm
Fürsten un! uNnseTrer Obrigkeit stehen und herzlich für S1e beten‘??2.
Die rediger merken nıcht, daß sS1e durch ihre vermeintlich einzig
mögliche Art der Schriftauslegung ın einen Widerspruch geraten
S1e S1Nd der Ansicht, daß Ur das Wort Gottes aut die Kanzel
gehört, 1Ur das Kvangelium predigen sel, MÜr die geistliche Not
(das el die Bekehrung des ünders ehandeln SEel. e1
übersehen S1e zumiıindest 1n der Predigt dieel Not, eine
wesentliche Ursache der Revolution. So vollziehen S1Ee Grunde
eiINe biblisch nicht begründende Trennung zwischen Le1ib un
eele urch ihre einseltige Auslegung tellen S1e sıch aut die Seite
der Herrs  enden erhängnisvoll ist die Gleichsetzung der reak-
tionären Poli:tik mi1t dem illen Gottes ın seinem Wort,
Röm 13 Das Wunschbild des christlichen Staates®3 wıird mi1t dem
eudalen Herrschaftssystem verwechsel SO kommt den hoch-
politıischen Predigten, die ZWaLr das eich Gottes bauen wollen,
ebenso aber Z Stütze des Staates, der bestehenden Ordnung bei-
tragen. Die orschung WwI1Ird zeigen aben, Ww1e weit InNna  - 1ın jener

Vgl 18495, 1 298; 1846, dJ; 1847, 39; 1848, 70—71; 339 auch Sundermeier,
Mission, 10—
Vgl 18348, 227 ; 260—261; 326; 339; 397, 363; 1849, 39, 43—46; 132; 161 Es gehen
nicht auf die Revolution e1n: 15438, 289—299; 1849, 66—73.
1848, 161—170.
eb  Q 167
Vgl 1849, 3904 men VOT der Kreissynode Tecklenburg eptember
1349 „Der aa soll kein christlicher mehr se1in, 1119  - sucht andere unda-
mente, preiset NEUE 1i1ttel an.  “

135



Zeeıt diese Einsicht gewınnen können. Im EvM meldet sich
die Kritik erst 1M ulturkampf, als INa  . bei der Einführung der
1vVvılehe einsehen muß, daß der aa nicht dem Wunschbild ent-
sprich Die eben 7zitierten orie Stockmeyers SOWI1Ee die anderen
AÄußerungen ber die Revolution scheinen M1r diesen edanken-
gang zuzulassen. Das Gesagte 1äßt sich ohl auch abpleıten aus

eiıNner Predigt Greves eım Fest der Inneren 1S5S10N 1n
August 1849%14 Die Überschrift lautet „WI1e dem Jammer unNnseTer

Zieit eın durch den lebendigen Glauben Jesum T1SLUM
gründlı abgeholfen werden annn  “ Am eisple. der TMU
Greve aus „N1immt ein Armer nicht Christi Joch auftf sich, wird
in seine Armuth ntweder ZuU Stehlen, oder ZUFLC Verzweiflung,
oder ST räghei un! Müßiggang treiben, un der ist ja er
astier Anfang; immt eın Armer aber Christi Joch auf sich,
reibet ih: das ZU eten, Hof{fen, Anrutfen des errn un A

Wandeln 1n selinen en un lässet eın Armer sich a7Zı treiben,
bekommt dem Herrn eiınen mächtigen Hel{fer, der iıhn

nıcht allein VOT dem Unrecht bewahret, sondern ih auch lehret
selner Armuth erkennen Gottes Schickung un Zucht seliner

Seelen e1il annn erkennet mMan, 1ın der Armuth soll INa  - nıch
tehlen, sondern) auf den Herrn harren. Und us du das 1Ur

rechts  affen, harren aut den Herrn, wIird dir iıttel un
Wege zeigen, w1e du dem, W3as du edar{fst, kommen kannst“®?>.
Der chlu. der Predigt lautet „Ist T1STUS aber eın eben,
ist Sterben eın Gewinn, enn es dich ın das ewige wahre

rlan d 1ın das Canaan, das droben 1ST, Milch und onı
ließet, Freuden SINd ohne Zahl un ohne Beimischung der
Bitterkeit VO  . un und en Und 1ın dem Vaterhause ag
ein ate rherz das unNs mit 1e aufnimmt, WITFT, dem VeI-
lornen Sohn gleich, ihm wlederkehren, und durch seine
1e eichlich entschädig fÜür alle Verleugnung und Entbehrungen
aut Erden“26

Die Predigt VO  - der innern 1ssion beinhaltet 1er ausschließlich
den Ruf ZU Bekehrung. Es ang schon d  9 daß neben dem OL1LV
„bÖöse 11“ besonders die Schriftstellen ZUFLF Obrigkeit politischen
Stellungnahmen Anlaß bieten Au{fschlußreich für die schauung
ber den Öni1g, mıit dem der aa weitgehend identifiziert wurde,
Sind VOT em die Predigten ZU. Königsgeburtstag VOoNn Greve

94 1850, 257—9268 vgl
1850, 259;
1850, 271
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15 Oktober 18347 und VO.  ; Beckhaus 22 März 1863 9 Z
eginn seliner Predigt betont Greve, daß es Aufgabe der iırche sel,
„das Trdische en un dessen Zeiten, Ereignisse und Verhältnisse
dadurch verklären, daß S1e dieselben mi1ıt dem ichte des gott-
ichen ortes beleuchtet, un den egen der göttlichen 1e ber
S  1: erfle  “ Von Jes 94, 10 ausgehen wünscht dem König w1e€e
auch der Gemeinde, die m1t angesprochen wird, na un:
Frieden Der Öönig habe 1eSs esonders nOötıg, da VO  - Gottes
Gnaden se1100 Dieses TaAadıka besitzt aufgrun des biblischen
Wortes. Es erscheint Greve wichtig, den önig als gläubigen Chri-
stien vorzustellen, weil damıt auch die Christlichkeit des Staates
gewährleistet ist101. Während 1n dieser Predigt der Ruft ZUT ekeh-
rung imMmmMmer wlıeder anklingt?!*, SEetz sich eCcC  aus 1ın seiliner
Predigt ber Röm 18; T damıt auseinander, welche Politik
Gottes Wort VO den T1sSten fordert!1%®. Beckhaus stellt unächst
fest „Die Politik gehört nicht auf die Kanzel, das ist auch einer
VO  m den kräftigen rrthümern, die heutzutage bel der ganzen Welt
gelten als ausgemachte ahrheit‘“104 Der Kern seiner Begründung
lautet „wıe der Sauerteig, der den ganzen Teig durchsäuert, soll
das eich Gottes es, groß un ein, W as aut en 1St, durch-
dringen‘?%, Die Politik gehört aut die Kanzel, sowelt sS1e Gottes
Wort vorschreibt Die edanken dieser Predigt scheinen dem VOT-

hın esagten wl1ldersprechen. Doch gerade 1er trıitt die Ver-
mischung VO  } der unschvorstellung des christlichen Staates un
der Wir  eit en zutiage Beckhaus versteht seine Predigt
als Auslegung VO  5 Röm 13, T und omm' dem rgebnis, daß
sich grundsätzlich die Politik Gottes unterzuordnen habe
Wesentliche Stütze dieser Ansicht ist auch seine Interpretation der

97 Vgl 18347, 323—330
Vgl 1365,
1847,

100 Vgl 1847, 3926 „Er 1st eın Önig VOoO  - Gottes Gnaden el wIird
bleiben, Was auch einzelne irrende Stimmen des Zeitgeistes dagegen agen
mOgen, Gottes Wort behält Recht, welches ehrt, daß alle Obrigkeit VO
Ott 1st uUunNn« daß keine TL  el 1ST, ohne VO  - GOo{lt; bleibt 1Iso a  ei,
daß ONn1 SsSe1nNne Krone un SCcepter VO  - ott dem Herrn en
trägt“

101 Vgl eb 327—328
102 Vgl eD: 307 un! 329
103 1865, S3 lautet die Überschrift des ersten redigtteils
104 eb
105 ebı  Q
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zweıten Bitte 1 Vaterunser!%®, die doch ohl VO  5 der Erklärung
Luthers Dweicht Luther bezieht eich Gottes mehr aut das Wort,
das ZU zeitlichen un ew1igen Seligkeit verhelfen SOL1P9%. während
Beckhaus mehr die Durchsetzung göttlichen Willens 1 weltlichen
Bereich meın Er sieht dem gegenwärtigen aa eine (Garantie
für die Ausbreitung des Reıiches Gottes auf rden, vermen
iırche und Staat Von 1er aus erg1bt sich die scharie Ablehnung
er 1 Gegensatz ZULC Monarchie stehenden Kräfte10%s

Im Gefolge dieser Anschauun sind auch die Predigtpassagen
verstehen, die den rieg betreffen Mıt dem Dänischen rleg 1864
befaßt sich die „Gedächtnispredigt für die 1er 1mM dänischen Kriege
gefallene !) Soldaten‘199 VO  - Hüter11% DF 18364 Er
folgert AaUusSs dem ext 1Joh 3, 16 „ s handelt sich auch be1i dem
jetzigen Kriege wirklich darum, daß er VO  } einer rausamen
Bedrückung befreit werden sollen, sollte das enn nicht wer se1n,
daß mancher Se1N en darum hingiebt?“111, ahınter stie. die
Ansicht VO gere  en rlieg Pazifistischen Tendenzen wird mi1t
dem rgumen egegnet: „Ws ann Ja doch, W1e die Welt 1U e1N-
mal beschaffen 1St, nicht ohne rTie abgehen““115, Der rieg gehört
eben ZU sündigen Bescha{ffenheit der Welt, das chließt aber nicht
aUS, ihm gute, gerechte Züge abzugewinnen: „Habt ihr noch nicht
darauftf geachtet, welche en ugenden und Kräfite dieser jetzige
rleg, 1n UuUNnser! braven oldatien nıcht allein, sondern auch 1mM

wachgerufen hat?“113 Es ist auffällig, W1e es gerade dieser
Predigt Bıbelziıtaten mangelt, die SOoONS häufig eingestreut
SiNd.

Wesentlich zurückhaltender Sind Bemerkungen 1n Predigten
Volkenings 20 Juni 1866 114 un Kunsemüllers auftf dem Bünder
Missionsiest Juli 1866 115 Hier ist VO  5 Mahnung und Heim-

106 Vgl ebı
107 Vgl Luthers Auslegung der zweıiten 11 Großen Katechismus, Cle-

Inen 4, 67—69
108 Vgl 1854, 38—39; 1859, Z231; 1861, 261 ; 1362; 3(—38; 68, 1863, 291
109 1865, 193—201
110 Wiılhelm uter, 1822—1897, Uun.: 18352 Hıilfsprediger 1n orgholz-

hausen, 1n uppertal, 8355—1897 Pastor 1n OT:  olzhausen,
Tn ] Superintendent der Synode

11 18695, 196
11 eb

eb  Q 200
14

1
15066, 231—2535

15 Vgl Inhaltsangabe 1866, 24.1—)4)
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suchung die ede S1e schlagen keine natiıonalen Töne a.  9 w1e 1eSs
ın einer Predigt Brauns 1 November 18370 geschieht*!®. Hier
zeigen sıch die verhängnisvollen Folgen der Verquickung VO  - Staat
und irche Es ist ELE eın kleiner Schritt, eutschlan: als
das auserwählte and sehen. Das eigentliche Thema, die Untreue
der Gemeinde, ist Im TUnN:! dem edanken untergeordnet, daß
ott das deutsche olk besonders

amı ist U eın Überblick über die hauptsächlichen Predigt-
nhalte gegeben Im erglei den früheren Predigten lassen sich
bel denen der siebziger Tre einıge Veränderungen feststellen Die
Verkündigung der KRechtfertigungslehre, der KRuftf uße un Be-
kehrung, ist verhaltener geworden. Die eindringlichen Aufrufe,
WFragen und Mahnungen sSind hinter belehrende, meditative A D
chniıtte zurückgetreten*!. Der wirtschaftliche Aufschwun
Deutschland, dlie Gründerjahre, schlagen sich 1ın mehreren Bemer-
kungen nieder1!8. Ebenso wIrd die AT Entwicklung betrach-
tet, meist negatıv, ohl untier dem 1NATUC des Kulturkampfes!!?
Bemerkenswert ist schließlich eine gewil1sse Selbstkritik, die der
einseltigen Predigtausrichtung geuü wird. So sagt TAaun 1873 e1N-

einNner Predigt einem nıcht bezeichneten nla „Unser
Herr und ott hat ange m1t der rand- und othglocke läuten
mussen, ehe WI1T wach geworden SIiNd; aber endlich wurde der
Sünden und Säufzer 1ın UNsSeT IN olk viel, der herzzerreißende
"Ton des Jammers laut für uns; WI1Tr sSind ZUS amrnengekommen,

erathen, W1e WI1r helfen könnten‘“120. Der unmittelbare Aufruf
ZU '"Lat 1n der früheren Zeıt, auch WEeNnN die re|  1  en Aaus
nıa eines Hestes der Inneren Mission oder des Gustav-Adol{-
erkes gehalten Sind. S1e enthalten edigl!: allgemeine Mah-
nungen!21, Später werden die Predigten onkreter1®®.

DIie Betrachtung der Predigten so1l mi1it einem 1C aut ihre
Form, Sprache und Auslegungsmethode SOW1Ee die Hörer abge-
schlossen werden. In der überwlegenden Zahl der Predigten olg
116 Vgl 1870, 322—332, besonders 323, 325—326
117 Vgl z. B 1847, DD D mit 1872, Y’/— 10 Un 1346, 7—263 mit 1872,

118 Vgl 1873, 102—103; 1879, 103
119 Vgl 1874, 260—261; 18795, 105—106; 290—291; 1876, 100—101; 1877,
7 a

120 1873, 321
121 Vgl 18495, 2—195; 1850, 2971—271; 1859, 225—236
129 Vgl 10471 321——327, besonders 326; 1873, 1874, 39; 1874, 289—296; 1879,

193—200; 289—301
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autf den 'Text eiıne Einleitung, die AB Predigtthema überleitet. Dies
ema 1st 1n ZzZwelı der mehr elile aufgegliedert!*®, Den chlu.
der Predigt bildet oft eine zusammenfassende rmahnung. Die
eiısten Predigten en den harakter einer Homilie Gemessen

den anderen belıtragen ist die Sprache der Predigten einheitlich
altertümlich 124 Hınsichtlich der eiorı ist die Lebendigkeit das
meilist gebrauchte Element Aufrufe, die einzelnen Horer g_
ıchtete Fragen, ın ede un Gegenrede gefaßte Partien sind die
erkmale dafür!®>. Beispielerzählungen sind seltener. Das mag
darın egründe se1ln, daß die Predigten stireng aut die Bibelausle-
gung und ihre dringliche nwendun. aut den Horer bedacht S1iNd.

Eın esonderes rhetorisches ıttel wenden Volkening, Schmalen-
bach un Braun a sS1e kleiden ihre Themen 1n kurze Wort-
spiele!*6, Volkenings un Schmalenbachs Predigten zeichnen sıch
darüber hinaus durch ihren einpraägsamen Stil auUs, der durch kurze
Absätze un einfachen Satzbau gekennzeichnet 1st. Häufig werden
Bibelstellen und Liedstrophen zitiert127.

Die Auslegungsmethode gründet auf einem wörtlichen biblizi-
tischen Verständnıis. Das Problem des „garstiıgen Grabens“ exıistiert
nıicht. In ihrer Gültigkeit als Gottes Wort SINd die extie Aaus dem
en und euen Testament gleichberechtigt. S1e werden ohne
welteres 1n die Gegenwart übertragen. Das WIrd 1n der oben
erläuterten Auffassung VO  - der Obrigkeit deutlich, die sich autf die
entsprechenden Bibelstellen beruft Besonders die paränetischen
extie werden autf die Gegenwart bezogen, ohne daß der zeitge-
schichtliche Rahmen mit berücksichtigt würde. Die exte, die eich-
N1ıSsSe oder Wundererzählungen behandeln, werden vielfach allego-
risch ausgelegt!*®, el wird ZWar ofit die es 1ın ausS-
mückenden orten nacherzählt, ihre eigentliche Anwendung ge-
schieht aber durch die Übertragung einzelner otıve auf eın ema
der Gegenwart!***, Einige Bemerkungen ın den Predigten geben

123 Eis erübrigt sich, Beispiele anzuführen, da 1U  — wenige Ausnahmen VO  = der
ege. vorliegen, Lwa 18349, 289— 9296 un 1851, H58

124 Vgl 1849, 361; 1858; 233; 1869, 186
125 Vgl z B 18495, 133; 18346, 1845, 2—340; 1849, 66—73; 1851, 67—63

1853, 101
126 Vgl Volkening 18695, 39I3; 1866, 231; Schmalenbach 1867, 34; 1879, 193 Y

Braun: 18362, BB 1872, 290; 1873, 195; 323} 1877, 291
127 Vgl z B 1848, 60—73; 1847, 3 1849, 3J4; 1856,
125 Vgl z. B 1847, 33—39; 00; 57—264; 1848, 289—299; 332—340; 1849,

2537—265; 1861, 1983; 291; 1862; 331; 1870, Au 12
129 aiIiur ind gute Beispiele 18495, 289—303; 1870, 4—12; 1877, 36—39
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Hinweise, mıit welchen Hörern die Pastoren 1n ihren ländlichen
oder kleinstädtischen Gemeinden rechneten 199 Es sınd überwie-
gend TEeUEe Kirchgänger, rechtschaffene risten, die StTens
‚wankelmütige(n Freunde!ö1“ genannt werden. Kircheniremde
werden nıcht angesprochen, vielmehr WIrd VOT iıihnen gewarnt Es
gilt, AaUus den erweckten Gemeindegliedern ekenrtie „machen  “

Zusammenfassend ist bemerken, daß die Predigten des Zl
LauUuUInNles VO  } 1345 bis 18377 ın ihrer Theologie weitgehend überein-
stiımmen Unterschiedlich ist 1Ur das Temperament, die indring-
ichkeıit, mıit der die Auslegungen vOor.  en werden. Auch die
Predigten Volkenings, Schmalenbachs und Brauns Tfallen weniger
durch eine eigentümliche Theologie, als durch ihren Stil au f19?

Hugo Rothert weiıst seiner Minden-Ravensbergischen Kirchen-
ges  1  € darauf hın, daß die Predigten der Erweckungsbewegung
1 Gegensatz denen der Rationalisten „Wwleder WIFrT. Text-
auslegungen“ sind133 dieses Urteil zutrii{ft, annn 1er nicht
eingehend geprüft werden, da AaUus dem entsprechenden Zeitraum
1Ur wenige Predigten VO  . Rationalisten vorliegen. Von den TrTel
herausragenden Rationalisten AaUuSs dem Raum Minden-Ravensberg-
1L1ppe, Gieseler1%* Schrader!® und Kulemann!%, die sich
mi1t der Krweckungsbewegung 18340 auseinandersetzen, geht VOT
em Gieseler ın seiner Schrift „Über Kir Markts  Telerel
un den Pharisäismus uUuNnsIiIer Tage“187 auft die Predigt e1n. Der
Hauptvorwurfd, den Gieseler die Erweckungsprediger erhebt,
130 Vgl 1843, 303—3064; 1852, 131 1858, f 18695, 394
131 1852, 292
139 Z den rweckungspredigten vgl Rothert, 31—33; Rahe, Volkening-Pre-

digten, 713—386 un Sundermeier, Mission, 64—71
Rothert,

134 eor Christoph T1eAT1]! Gieseler, — 1786 Hausprediger ın Had-
denhausen, 0—18 Seminarlehrer un! Pastor 1n etershagen,
Pastor 1n erther. Als zeıtgenOssische Quelle vgl zschabran, Gieseler.

135 Karl Schrader, \D-— Hilfsprediger selnes Vaters 1n ild-
esche, Pastor 1 Hörste, 1n Holzhausen/Porta Vgl
Rocke, imMmmMmelreich

136 Rudolph Kulemann, 1811 nach Hauslehrer 17 Baltikum, 8—18
Pastor 1n em St. Marıen. Vgl Neuser, Anm 1, Kulemann VeI' -

die T1 der Erweckungsbewegung 1Ne Verteidigungs-
schrift „Miefiisten der Apostel der Knechtschafit 1n Lippe“ Lemgo/Biele-
feld 1850 Er richtet darın schar{fe, 1roniısch gespitzte ngriffe
Theologie un! Erscheinungsform der Erweckungsbewegung.

137 Diese Schrift wıdmete Gieseker seinem Freund, dem Superintendenten
Senior Johanning 1ın Herford, ZU) fünfzigjährigen Amits]ubiläum

Mai 1835
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ist der der einseiltigen Schriftauslegung: „Die vorzugsweilse 11 fast
ausschließlich getriebenen Lehren Sind die VO  . esu utigem
Kreuzestod, VOon der Bekehrung der Sünder, VO  - dem zukünftigen
Gericht, VON und Teufel, VO der Pflicht des steien e  e
von Unterstützung der Missionen eic Uebergangen oder 1Ur flüch-
L1g berührt werden die Lehren VOIl Gott, dessen Wesen un iırken,
Regilerung der Welt un der Menschen, VO seinen Geboten, VO
Glauben un dem fortgesetzten el 1ın der Heiligung durch
Wachsamkeıit, Prüfung un! ampTd, VO der Ordnung un! Einrich-
tung der christlichen irche Un! dem rechten Gebrauch ihrer
Gnadenmittel, und endlich das Sganze große Gebiet der christlichen
Sittenlehre‘“138. el Seiten beschuldigen sich einer verkürzten
Auslegung des Evangeliums. Der Gedanke jeg nahe, daß sowohl
die Erweckungsprediger qals auch die Rationalisten VO einem be-
SLLMMIeEN Verständnis des christli  en aubens aus.  .Ze SiNnd
un darautfhin die Texte ausgelegt en. Gieseler erkennt auch
die Neigung der Erweckungspredigten D Gefühl und kritisiert
die Terminologie der Erlösungslehre und Eschatologie, ebenso gilt
sein Vorwurt der Gesetzesifrömmigkeit*+, In seliner Schrift vertritt
Gieseler eın Christentum, das m1T dem erstan: 1ın inklang Q
rach werden kann, das sachlich un nuüchtern gepredigt werden
so11140 ebenDel zeigt sich, daß durchaus den Fundamentalismus
der Erweckungsbewegung el un: sıch eine philosophische
Te VO  . der Kanzel wendet141.

Gieselers Abhandlung zeligt, daß die scharfe erurteilung der
Rationalisten durch die Erweckungsbewegung nıcht gerechtfertigt
WAaTr, weil darın eın verzerrtes ild der ationaliısten gezeichnet
wurde. Man annn vermuten, daß diese unsachliche Beurteilung auch
auf die rfahrung mıit amtsunfähigen Pfarrern zurückgeht, die als
repräsentatiıv angesehen wurden.14*

Beispielerzählungen
Wenn auch der gesamte Inhalt des EvM der rbauung dient,

w1e oben ausgeführt wurde, ist doch eın beträchtlicher Teil der

138 Gieseler,
eb vgl 7, 10—11; ZU  — Gesetzesfrömmigkeit VIL—VIIL, 14-—15

140 Vgl eb  Q Ö, ‚Lieben rüder, lasset uns also autf dem christlichen ehr-
STIU. ru. und klar, gründli berzeugen ren, ermahnen un War-
IL, nach dem Or Jesu un! seiner Apostel, SO werden Wr das eich
Gottes pfli  ‚,gemäß bauen“.

141 Vgl ebı 14, 17—19.
142 Vgl iwa meine Darstellung des ration.  istischen Pastors Baumann iın

Xier. 1r 1ın Xter, 90—95
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eiträge esonders darauf ausgeri  tet, vA N Beschäftigung mit dem
Glauben Nzuregen, se1l ın eigener Meditation oder 1mM Gespräch.
Hier acht sich das Erbe des Pietismus emerkbar, der den Begri{ff
rbauung VO  - seiner neutestamentlichen, vorwliegend ekklesiolo-
gischen Bedeutung umwandelt un! iıhm eine STAr individuali-
stische Prägung gab Nun geht es die „Pflege des religiösen
Innenlebens‘“143

Die diesem Bereich zuzuordnenden Artikel 1mM EvM lassen sich
1n 1er Gruppen aufteilen. Der Anzahl nach halten sıch Bibelausle-
gungen und en einerseılits und me1lst kurze, beispielhafte
Erzählungen andererseits die aa Hinzu kommen 1n geringerer
Zahl @Quellen un Darstellungen AaUus der Kirchengeschichte, SOWI1e
theologische UuUIsatize

Die Beispielerzählungen zeigen oft unscheinbare Ereigni1sse AaUusSs
dem Alltagsleben, dem sıch der Glaube bewährt144. Sie zeichnen
sich durch Kurze un Prägnanz auS, die Pointe bildet manchmal
eın pruch der Die Erzählungen spielen 1ın den dem eser
vertirauten Bereichen des äuerlichen oder kleinbürgerlichen Lie-
ens Auftifallend ist die Zahl der erbaulichen eschichten aus Eng-
land 145 Manchmal chließt sich eine Betrachtung oder Mahnung

das Berichtete an146 Die politischen Kreignisse kommen selten
Va Nur den riegsjahren 18364, 18366 und 1871 wIird darauft [A
genommen *7, Häufig SINd die eschichten zufällig un ohne
usammenhang mıit den umgebenden Beıiträgen eingestreut, daß der
Eindruck EeNtTSteE. S1e se]len aus TU  echnischen Gründen dorthin
gesetzt Dagegen finden sich auch viele eschichten unfier Sammel-
überschriften So ber „Das drıtte ebot“ 1n den Jahrgängen 1851
un:! 18352 un „Neues un es  D den Jahrgängen 1869 bis 18377
Vielfach Sind Quellen genann(t, Aaus denen die eschichten entnom-
INnen sind. Darunter ist besonders die zeitgenössische Erbauungs-
Literatur vertreten, W1e die „Werdersche(n) Bibelberi  te“, der
„‚Christenbote  IL VO  e urk und der „Christliche Hausfreund“, azu
zahlreiche Zel  T1iten und alender Die meisten eiträge sind
jedoch aNnONYyINMN.

143 RG' i Sp 538
144 Vgl z. B 1845, 223; 2D3; 1847, JJ; 128; 213—217; 1848, J9; 1851, 60; 1852, 150;

1854; 286; 1857, 147; 1859, 1365, 345; 1867, 343—344; 1869, 3/0—372;
1873, 243——944
Vgl z. B 1850, 374—375; 1851, 221; 1853, 317; 1855, ’ 1855,
327—328; 1856, 189—191; 1871, 149—150

146 Vgl 1848, 210—211; 2713—2795; 1870, 49—51
147 Vgl 1864, 121; 1866, 208; 1871, 147—148; auch 1850, 207—208 ezle. sich auf

die Revolution
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15Betrachtungen en
Zwischen diesen Erzählungen und den biblischen Betrachtungen

sind einiıge eiträge einzuordnen, die 1ese angelehnt, praktische
Hınweise, Überlegungen und Anleitungen für das christliche en
geben Sehr anschauli ist der Artikel „Versicherungen, insbeson-
ere ber Lebens-, agel- und Feuerversicherungs-Gesellschaften“
1 ahrgang 1847 148 Eın Leser 1 „doch einmal eine are
Beleuchtung des ın der Überschrift genannten Gegenstandes auf
P N: des ortes Gottes mitzutheilen‘“149 Der Ver-
fasser des Beitrages übersieht fast völlig den ınn des Versiche-
rungsweseNs. em viele Bibelstellen zitiert, omMm dem
chlu „Die Hauptversicherungsbank ist 1M Himmel bei dem
Herrn“1590. Darauf S1INd die Ausführungen gerichtet. Ents  eidend
1Ur die rage, ob 190828  - Versicherungen abschließen soll, ist die Hal-
fung der Versicherer ott. In den folgenden ahrgängen wird ın
kurzen Beiträgen Z Geduld 1 (CGlauben gemahnt und die
rechte innerliche Beteilıgung Gottesdiens erinnert!>1. Es ist
VOon der Macht der urbıtitie die Rede, und die egriffe gottlos
gottselig werden betrachtet?* Längere Ausführungen erscheinen

den emen „Von der Rechtfertigung“, ; Voam Nehmen un
Geben“; ber das Heiraten wıird geschrieben WwW1e ber häuslichen
Unterricht Kindern un! die Hausandacht!53 Diese uletzt ge-
nannten UuUIsaize gehen VO  - Bibelworten aus, bringen 1ıtate Aaus
der Kirchengeschichte (z Luther, Bengel) un machen 1Ns
einzelne gehende Vorschläge /AUE jeweiligen ema, die aut den
Lebensberei der Leser eingehen. Während diese eiträge fast
ausschließlich anOoNnyIMN sind, ist bel vielen en und aut diıe

bezogenen Betrachtfunge der Verfasser ngegeben Hier sSind
besonders ische, Greve, TNS Braun!>4 und chmalenbach
NeNNenNn FA den Predigten besteht eın Unterschied 1 Inhalt-
chen, sondern w1e sich aus der Sache erg1ibt 1mM Stil Die

148 1547, 278—282; der Verfasser ist wahrscheinlich Stockmeyer, darauf deutet
die Abkurzung Sı nın

149 eb 278
eb 281

151 Vgl. 1847, 318 „Eile un warte“; 1848, 79 „Was bringst du 1n die Kirche?“
152 Vgl 1849, 239; 1854, 124
153 Vgl 1363, 55—57/ „Von der Rechtfertigung“; 18062, 333—339 „Vom Nehmen

Un Geben““; 183695, 305—307 „Nimm un lies über den estand, insonder-
heit auch über das Heirattihen.“” 1868, 52— 534 99-  äuslicher Unterri 1870,
136—140 „Der TunNnNen 1mM Hause nämlich die Hausandacht‘

154 TN: Braun, Dd—  9 unächst Hauslehrer, 0..—18 Pastor 1n ne
Vgl Heienbrock AL in SO
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en sind breiter angelegt, S1e olen weıter aus es werden
Parallelstellen 1n der herangezogen, die Krklärungen Sind
ausIiIührli  er Es wIird eın estimmtes ema vorangestellt, SOM-
ern die Geschichten werden Vers für Vers erläutert. Häufig en
die Auslegungen eiINe lıturgische Einkleidung mit Liedversen und

Anfang Uun! u Von besonderer Bedeutung
SINd die 1ın vielen Fortsetzungen erscheinenden Reihen In den
ahrgängen 18345 bis 1852 erlautert ische 1ın zehn Abschnitten die
chöpfungs- und Paradiesgeschichte. Die einzelnen Verse werden
der eihe nach sehr breit ausgelegt e1 werden oft Anmer-
kungen Luthers eingeflochten. nNnier dem 1te „Christus ın Mose“
behandelt TNS Braun ücke AaUusSs dem Pentateuch, die autf T1ISTIUS
hinweisen. Seine einleitenden Orie lauten „Wenn INa  ; 1ın den
üchern Mose VO  - den vielen Opfern lies’t, und s1e. W1e immer
TT VO  } Opfern und Ceremonien gehandelt wIrd, sagt INa  - wohl,
WOZUu das Alles, W1e€e annn das uNnseTrer rbauung dienen? jal  e
Ww1e die en er VO  - Lundi1us, Rambach und die Neuern VO  b
Bähr und Uurtz, Jehren, ist 1n en diesen Opfern und Ceremo-
1ı1en immer un! immer wlıeder auft andere Welse die glorwürdige
Aufopferung des Sohnes (Gottes vorgebildet‘“1>, Braun greift her-
AaUusSs „VOTrbL  liche“ Feste Passah, Versöhnungstag), Personen Joseph,
Me  isedek), rte (die sechs Freistädte und Zeichen (die eherne
chlange)!>7, Seine Auslegungsmethode ezeichne einer An«-
merkung als ADyDIK die HUE durch übertriebene, sinnlose An
wendung 1n Verruf gekommen Se1.

In den folgenden Jahrgängen, 1853 bis 1850, veröffentlicht der-
se Verfasser die e1 „Erklärter Psalter‘“ Hauptsächlich werden
die ußpsalmen Ö, JO, 102; 130 un 143 behandelt Die Auslegung ist
wlederum sehr ausführlich un stellt eine Gliederung des Psalms

Auf die Verbindung DE Neuen Testament wIrd großer
Wert gelegt*!, AÄltere usleger werden NUur selten zitiert160 Wel-
tere Psalmenbetrachtungen S1INnd in den ahrgängen 1859 bis 1863

155 Vgl y 1846, und die eihe „Erbauung aus der chrift“ 1845,
100—107; 204—217; 1346, 161—177; 321—336 USW.

156 18952,
157 Vgl 1852, 36—93 n1 Das Osterlamm“; 1852, 105—115 „< Der TO. Ver-

söhnungstag“; 18352, 1412182 „Die Ges Josephs“; 1352, 233— 9243 „Mel-
chisedek“; 1853, F1 119 „Die sechs Freistädte“; 1853, 141—150, 175—1834,
97— 204 „Die eherne Schlange“

158 1852, 72 Anm
Vgl z. B 1853, 234, 294, 33l1, 37/0; Gliederungen Vgl. 73 1853, 295 über
den immlischen Bräutigam 1854, 231 Jesu 1ın ethsemane
Vgl 1854, 139 artog; 1854, 145 Francke.
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aufgenommen, ihr Verfasser bleibt aNnONYyIN, Darın wird er eın
Werk VO.  5 Johann avl: Frisch, Stuttigart 1730, herangezogen.

In der dritten eihe, eilte „Kleine Evangelienpostille ın
PE  igtentwürfen‘, finden sich die einzıigen authentischen eiträge
Volkenings 1mMm EvM, abgesehen VOoONn seinem TUDNDWOTL bel seinem
IA ın die Redaktion 1851 Mit ische legt für eın Kirchen-
jahr Predigtdispositionen VO  H Bestechend ist darın SE1INEe Formulier-
kunstl6e1 Die Predigtentwürfe sollen ZU orbereitung un auch ZULI

äuslichen Andacht dienen.
In 33 Fortsetzungen beschreibt Schmalenbach die Gestalt bra-

ams als eines Glaubensvorbildes1®2 Greve chreibt ber Simson,
den Propheten Elias, den rediger Salomo un: »” p er 1ın Israel1“163
Man gewinnt den Eindruck, daß durch die vorwiegende Behandlung
des en Testaments ın diesem 'Teil des EvM eın usgle!l)
den me1ılst neutestamentlichen Predigten geschaffen werden soll,
die eutiun des en Testaments für den christlichen Glauben

betonen.
Der Z des Kirchenjahres entsprechend Sind viele en

abgedruckt, deren Verfassern Stockmeyer, Schröder, Beck-
aus un Schmalenbach gehören!®*, S1e können 1er nicht welter
erortier werden. Erwähnenswert sSind die „Biblischen Betrachtungen
zunächst für Kinder"“ un die el ‚Kirche und chule 1mM
Hause“165 Damıiıt WIrd der Versuch gemacht, besonders Kinder un
Jugendliche anzusprechen. Der Verfasser der letztgenannten el
legt Wert auf das Wort chule Er moöOchte die Kinder durch Fragen
anregen: „Das eckt die Kinder, das bringt ihnen das Heilige ahe
un bedeutend dem nöthigen Verständniß“‘“166. Es olg
eine detaillierte Anleitung für die Andacht Während diese el
als rundlage eines Gesprächs zwischen Eltern un: Kındern ge-
dacht 1ST, sind die biblischen Betrachtungen ZU eigenen Lektüre
der Kinder vorgesehen. Be1l beiden, übrigensIVerfassern,

161 Vgl die Themen 1859, 392; 395; 1856, 1 I; 6 9
162 Vgl das Vorwort dieser el 18069, 141 „Man mMmuß Tahams

aben, Tahams Iın se1n, ın rahams ußtapfen wandeln, eın
rechter Christ Se1in.“

163 In den ahrgängen 1858, 1859 DZW. 1852 un 1853
164 Vgl 1845, 66—73 Stockmeyer; 1850, 353—357; 1851, 363—370; 1868, 3337

Schröder; 1870, 65— 76 Beckhaus; 1876, 33—34; 65—66; 1877, 971—98; 161—163
Schmalenbach.

165 Vgl 1850, 357— 358 Beginn der el 995  1  1S  e Betrachtungen“; 1855, 349
Beginn der €1. „‚Kirche un ule 17 Hause“

166 1850, 358
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wird das Bemühen deutlich, eine einfache, verständliche Sprache
gebrauchen. Das gelingt ohl be1l den Erklärungen ZU außeren

Gehalt der eschichten Dagegen bleiben die theologischen egriffe
unerklärt. Man sieht ZWar e1n, daß die den Kindern nicht
ohne weiliteres zugänglich und verstian'  ich 1St, doch eine wesent-
liche Verstehenshilfe wIird nicht gegeben. Diese Beiträge erreichen
aber, daß die Kinder mi1t den biblischen eschichten dem Orilau
nach verirau werden und ın das christliche en eingeführt
werden.

Bilder Aaus der Kirchenges  ichte
In en ahrgängen des EvM WwWIrd das Bestreben erkennbar,

eine Kontinulntät der gegenwärtigen Erweckungsbewegung Z Re-
formatıon und ZU Pietismus herzustellen Das ges  16. VOL em
durch 'Texte aus diesen Epochen. Es werden Predigten VO  - Arnd,
Woltersdorf, Rambach, Kleger, Francke un Bengel abgedruckt.
Damıiıt kommen sowohl Vorläu{ier des Pietismus als auch Vertreter
des hallischen und württembergischen Piıetismus Wort Die Pre-
digten werden ebenso weni1g W1e€e die en VON SCYT1ver un
Bengel mi1t Erläuterungen versehen. Die Neuauflagen VO  } erken
der Genannten 1850 zeigen, daß 1I113.  - sich dem Pietismus
miıttelbar verbunden fühltel6@7. Von Luther werden zahlreiche kurze
uüucke verö{ffentlicht @Quellen IUr diese Auszüge werden nıicht anse-
geben ber eSs 1äßt sich vermuten, daß die Folgen „Zufällige en
Luthers“ 1ın den Jahrgängen 18360 un 1861 den Tischgesprächen
enistammen 18370 WwIrd ein längerer nı aus der Schrifit

Kriegsleute auch 1mM seligen Stande sSeın können“ gebracht. Die
Auswahl AaUusS den T1iien Luthers 1äßt Cie Tendenz erkennen, iın
qals den VOo.  tümlı  en, rbaulichen Reformator zeigen?!®®, Aus
dem Beginn des Jahrhunderts werden Betrachtungen VO
Raus  enbusch!® wiedergegeben un ausiführlich ber das en
Ludwig Hofackers erl Die zahlreichen iographien edeutien-
der Gestalten der Kirchengeschichte S1INd zugleich als rbauung
und Belehrung für den Leser gedacht.
167 z B Rieger, Herzenspostille, 1346 Del elhagen Klasing 1n j1ele-

feld, angekündigt 1847, 288; dort auch Zinzendorfifs er 183951, angekundigt
18959l1, 189—190; Bengels Schatzkästlein, Ludwigsburg 1860, angekündigt 18365,
120221

168 Vgl auch die uther-Biographie Amelers 185l1, 230—250 un Luthers Tod
un egräbnis VO.: Seippel, 1846, 43—53

169 ılmar TNS aus  enbusch, 1—17 Pastor 1n unde, 1790
bis 1815 1n Elberfeld Vgl Kuhlmann, Z 17 371—57; Heienbrock, ZUZ n
6-— 1



Wie schon bei den erbaulichen Geschichten, nehmen auch 1er
Berichte aus der englischen Kirchengeschichte einen nicht unbedeu-
tenden Raum ein. In den ahrgängen 1861 un! 1862 wird ber
John esley und die Methodisten erı  et, 1 folgenden ahrgan
ber die eIiormatıon 1ın Schottland

Es ist auffällig, daß die minden-ravensbergische bzw. die Wwest-
älische Kirchengeschichte nicht rwähnt werden, S1e INa  . VO  -

Au{fsätzen ber die münsterschen Wiedertäufer und Israel Clau-
der170 ab Man WwIrd vermuten dürfen, daß nıicht die Absicht der
Redaktion War, ber die Vergangenheit erı  en, sondern viel-
mehr, Zeugnisse eiINes lebendigen aubDbens vorzustellen.

Theologische uiIsatze
Das KvM nthält mehrere Beiträge, die sich eingehen mi1t der

irchlichen TEe beschäftigen. Die erstie größere Betrachtung gilt
der aulie untier dem 1ie. „Das gute echt der Kindertau{ife ın den
Jahrgängen 1853 und 18354 Zum nla wIird eine Auseinanderset-
ZUNg mi1t den Baptisten S1e werben untier den Erweckten NnNan-
ger g  9 e1INe Tauflehre aufgrun. VOIN Luthers Großem
und Kleinem atechismus un! den Bekenntnisschrifiten ent-
falten!1“1. In diesem men kann 1UTr auf einzelne auffallende
Bemerkungen hingewlesen werden. Daraus, daß die auie die
Na Gottes zuelgnet, WwIrd gefolgert: „Jedes ungetaufte ind
STE. leider außer der Gnade“172. Und AaUusSs Mft 28, 19— 20 z1ı1e der
anonyMe Verfifasser den chluß, daß die autie das wichtigere
Gnadenmıittel sel, da das Wort AaUSs der aulie olge Ausdrücklich
wird auch der zel  enhaite harakter der Sakramente bestritten!‘*
Im Sakrament empfange der äubige W1e auch der Ungläubige
die immlischen uTter nicht als under, sondern als Geheimnis.
Schließlich wird Z Ausdruck gebracht, daß der unwürdige (ze-
rauch der Sakramente auch leiblichen Schaden nach sich ziehen
kann!”>. Die Ausführungen wenden sich glei  ermaßen die
ationalısten, die 1ın den Sakramenten eine menschliche andlun

170 Israel Clauder, i Hauslehrer bei Spener 694—1696,
Pfarrer 1n Halberstadt, Darmstadt und Derenburg 1n Sachsen,
Pastor 1n Bielefeld-Altstadt und Superintendent der Grafschaft Ravens-
berg Vgl 184838, 114—119; Kuhlmann, DA 1, 6—10; Heienbrock, AT %. N] —mD

171 das wIird VOTLT em 1854, betont.
172 1853, 344
173 Vgl 1854,
174 Vgl hierzu un! ZU folgenden 18354, 73—92
175 Vgl eb 89— 90
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Dr Ehre Gottes sehen, WwW1e die Spiritualisten, die die edeu-
tung der auie mındern wollen. Die Bekehrung annn sich 1Ur auf
die auie gründen, 1n der Rechtfertigung un Heiligung untrennbar
angelegt Sind. Unübersehbar ist die Warnung VOT den Sektierern;
sS1e wird ın den einleliıtenden Bemerkungen besonders ichtbar,
ber den Kirchenbegri{f geredet wird?‘®). Es WI1Ird die Ver-
eENSUNg des Kirchenbegri{ffs bei den Baptisten, die ANUr ekenrtie
taufen, argumentiert, INa  - uUurie die äaußere irchengemeinschaft

den bloßen Namenschristen nıcht aufheben, da uns eın Urteil
zustehe. NdLre. wird die Trennung „innerlich un geistlich‘*?””
zugestanden. Hier ieg eın Hinwels VT W1e die ME streng kirch-
lich wWar un geblieben ist178

en diesen sehr Tel angelegten Beıträgen werden 1n kürze-
LE  - Abhandlungen weitere ogmatische Fragen erörtert meist
mit einem starken eZu auf die 1r! Prax1ıs. Greve chreibt
1 ahrgang 18348 ber die Konfirmation und definiert S1e als
„heilige andlung VO der ırche Christi gestiftet 1 Gegensatz

den Sakramenten‘“179 S1e edeutie e1inNne Erneuerung des T au
bundes, der VO  - ott bewahrt wiıird auf die offnung Ain, daß sich
der ensch bekehrt. äglı  es und Bibellesen nenn Greve
als emente, den exh der Konfirmation erhnalten Im
Vordergrund STEe. ıhr innerlicher harakter Innerlichkeit darif INa.  -

auch ohl W as denn Artikel ber „Die heilige
Communion“ 1mM ahrgang 18592 kennzei  net „WIir nehmen das
helilige Sakrament ZU Vergebung der Sünden und P Vereinigung
mit CHArIStO::; €el. d3180 Über die Privatbeichte außert sich
Greve 1mM ahrgang 1853 117 Iutherischen 1nn un! verwirit die
katholische Ohrenbei Eın unbekannter Verfasser acht die
Leser mit dem Kirchenjahr und der Ab{folge der sonntäglichen
Evangelien un! pisteln vertraut. Schließlich selen noch ZzZwel Be!l-

rwähnt einmal der Abdruck eines Anhangs Z Herforder
Katechismus*?®, 1ın dem VO  - der Kreissynode Vlotho die nier-

176 Vgl 1853, 338
177 1854, 3492
178 Vgl Sundermeier, irchenverständnis.

Dieser Aufsatz befaßt sich ausführlich mıit Schmalenbachs Abhandlungen
über den Kleinen atechismus ın den ahrgängen 8360— 1364 Au  ß. dessen
Artikel uüuber die Z1e. Sundermeier heran. Wir können hier
darum auf 1nNne Besprechung dieser Artikel 1mM EvM verzichten.

179 1848, 108— 114 11a 109
180 1852, Tl
181 verfaßt 1690 VOIn Matthias o  ©, Senior unster Herford und

seinen Herforder Am  ollegen, teilweise noch eutfe iın Gebrauch Vgl
Rothert, ar
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schliede ZUTLC katholischen Tre entworfen sSind Es handelt sich
thesenartige aize durch Schriftstellen belegt die den Lehren des
Trierer un aderborner Katechismus gegenübergestellt werden
Auch 1er 151 die lutherische Au{ffassung unverkennbar Zum andern
verdienen ZWe1 Auseinandersetzungen mi1t dem Sektenwesen, be-
sonders dem ethodismus genannt werden18? en der Irr-
Te wird als besonders verwertilich angesehen daß die Sekten
ZU Kirchenaustritt auiruifen „Statt ZU. Herrn rufen S1e (SC die
Sektenstifter) die Seelen sich STa das erschrockene Herz die
Herrli  eit und 1eie SE1INeEeTr iırche einzuführen reißen S1C es VO  -

dieser los“ 183
Wiır sehen dalß die theologisch-dogmatischen eıtrage EvM

vorwiegend auf die lutherische Konfession ausgerichtet S1ind Kur
die reformierte Te gibt es diesem 'Teil des EvM keinen ei®e
edigliı den en finden sich ZWEe1 eıtrage des reiOr-
1erten tockmeyer!**

Zum rbaulichen 'Teil des EvM en WIL auch die zahlreichen
Gedichte rechnen die ausf  rlichen Bemerkungen
Kirchenliedern un ihren Dichtern Dazu gehört auch der se1it März
1348 regelmäßig abgedruckte Bibelleseplan

Da das EvM als Zeitschrift für breiten Leserkreis VOI-

nehmlich den Lalen angelegt 1sST dari nicht verwundern, daß die
atier der Erweckungstheologie Schleiermacher und Hengstenberg,
nıicht rwähnt sind1® Die theologı1s  P Re{flex1on findet auftf ande-
Telr ene STa eiwa der Kvangelischen Kirchen Zeitung Im
EvM 1e könnte INa  - bereits das rgebni1s dieser
theologischen Besinnung VOTLT

Der den bisherigen Dschnitten esprochene Inhalt des KvM
hat besonders die geistigen Grundlagen der ME W1e5e€e S1e
lassen sich ] rel Hauptmerkmalen eschreiben

Die Verkündigung elilnler persönlich ausgerichteten echtferti-
gungslehre verbunden m11 dem UIru Z UT Bekehrung
Die rbauung vornehmlich AUS den Quellen Iutherisch
bestimmten Pietismus

1892 Vgl „Über un wider das Sectenwesen“ 1376 11-—16 un „Der etho-
dismus“ 1876 114— 116 244—9245

1583 1876 14
154 1845, 66—73; 184 7, D eb DD
185 Nur die Leichenrede Büchsels auf Hengstenberg un: wenige aten aus

dessen en SiNnd abgedruckt, 1869, 209— 213
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Die Festlegung auftf das lutherische ekenntnis
Diese rundsätze sind 1mMm Wesen der MRE enthalten un bestim-
Inen ihre ırkungen, VO  - denen U die ede seın sol!

Beiträge vO  _- überwiegend aktuell-berichtendem harakter
nier dieser Überschrift sollen die eıiträge dargeste. werden,

die das8en 1ın der MBRBE wilderspilegeln. Die folgenden
Ausführungen eschränken sich auf den Nieders  ag der re1g-
155e 1n iırche un! aa 1M EvM, el können die Kreignisse
selbst 1Ur sehr UZ berücksichtigt werden. KFür uUuNnsern Zusammen-
hang ist eSs wichtig, W1e S1e beurteilt werden. Grundsätzli ist test-
zuhalten, WwW3as sich 1m Verlauf dieser Arbeit gezeigt hat Der Ansatz
der ME 1eg ın dem Glauben und Gehorsam fordernden Wort
Gottes. Der ensch begegnet diesem pruch 1n Jesus erKurz
gesagt, die Christologie ist der Ort, VO  H dem her die Anthropologie
estiimm: wIird. Das ist wichtig edenken, wenn WI1TLr unNns die MBRE
in den Bereichen Außere un Innere Miss1ion, iırche un Politik
veranschaulichen wollen

a) Äußere 18810
Der AÄAußeren 1ssion gebührt 1er der Vorrang, weiıl S1e konsti-

tutıv für die MBRBE geworden ist156. Den Zusammenhang vVon Jau-
ben und ission betonen esonders die auftf den Missionsfesten
gehaltenen Predigten. Sie zeigen, daß die eigene Glaubenserfahrung
den illen, auch anderen Menschen JLE  — Bekehrung verhelfen,
1n sich tragen MUu. ‚Jedes Missionsifest ist zunächst ein Missionar

uUunNs selbst, der uNs spricht: thut ab das abgöttische Wesen
aUus Herzen!‘“187 SO sind die Missionspredigten zugleich
Erweckungspredigten un umgekehrt}!®, Volkening sS1e. die Mis-
S10N als Notwendigkeit für den, der die na mpfangen hat189
1ss1ıon edeutet, das e1C! (Gottes bauen. Der Christ hat sich
iın die Verheißungen Gottes stellen, nach denen en Völkern
das Kvangelium gepredigt werden so11199 Der Begri1{f eich Gottes
wIird sehr autf die Missionsarbeit bezogen, daß unter der Über-
schriıft „Reichsnachrichten“ 1mM ahrgang 18350 aus der Außeren
iss1ion erl WwIrd. An den Missionspredigten auf, daß sS1e

186 Vgl Sundermeier, Mission, B1
1587 1863, 259
188 Vgl 1848, 332—340
189 Vgl 18353, 292; auch 1845, 26 9 2 1859, 251, 25 9 1870, 195

Vgl 1845, 2—195; 7—269; 1854, 289—297, besonders 291 ; 1855, 2—13; 243
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häufig ber die usiande 1n den Missionsgebieten uskun g-
ben1?1 Die Zuhörer werden aufgefordert, beten, en opfern
und, Wenn möglich, selbst 1n den Missionsdienst treten In ihrer
Konkretheit en sich diese Predigten deutlich VO  e denen ab, die
die Innere 1ssıon AARP ema en Die eiträge des EvM ZUT

Äußeren 1ssıon befassen sich einerseits mi1t Ereignissen eigenen
Land, andererseits erl!  en sS1e aus den Missionsgebieten. In den
ersten zehn Jahrgängen überwiegen Darstellungen AaUus Missions-
zeitschriften, die einen T der Missionsgeschichte 1n der
Südsee geben??, Darın werden vielfach die rausamen ebrauche
der heidnischen Völker 1ın en Einzelheiten geschildert. Das g_
schieht, die Leser VO  — der Notwendigkeit einer möglichs‘ -
schen durch die Mission überzeugen und S1e für en
willig machen!?®. Denn als TUN! der Greueltaten wIird die
ottlosigkeit genannt, die mi1t der Verkündigung des Evangeliums
überwunden werden soll Es scheıint eın weni1g rationalistisches
Erbe mitzuschwingen 1n der Meinung, daß das Christentum erst die
wahreelWohlfahrt und Zivilisation ring

Die vielen Missionsieste 1ın Minden-Ravensberg und l1ppe WEeTI-
den ın verschieden umfangreichen Notizen aufgeführt, wobei oft
die Namen der rediger, e1INe Skizze der Predigten SOWI1Ee der
Kollektenertrag vermerkt SiNd. Diese Berichte spıegeln das Zentrum
der rweckung 1ın Minden-Ravensberg wlider; S1e lassen eLIwas VO  -

der Bewegung deutlich werden, etwa 1ın dem ofit improvislerten
Verlauf der este Die Besucher versammeln sich Tausenden,
S1e kommen VO.  _ weit er, S1e sıngen aut dem Weg, S1e verlangen
nach möglichs vielen Predigten un er:  en, S1e spenden gern
und viel194 Angesichts der damals herrschenden rmut, gerade
die Jahrhundertmitte, edeutien die en große pIer für den
einzelnen er. er Bargeld werden ofit chmucksachen aus
old und er gegeben Die Zahl der eilnehmer den Miss1ons-
festen acht nicht selten DA irchlichen Feler eine parallele Ver-
anstaltung untier Treiem Himmel oder ın Bauernhäusern not1L Als

191 Vgl 1845, 260—261 ; 1846, LE 1848, 332—340; 1857, 192—203 dieser
Predigt ist. bemerkenswert, daß S1Ee untfer Früchten der Mission als erste
die des leiblichen der eiden nennt, 1857, 200

192 e Wallmanns Missionsfifreund, 1848, 216—221 „Missionsbilder“ 1845; „Nach-
richten dQUus der Heidenwelt

193 Vgl 1854,
Vgl 1850, 241 auf dem Missionsfest 1n en bel Lübbecke

Juni 1850 ange) 5—-—6000 Festgäste
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rediger werden häufig die Wuppertaler Pastoren Feldner*®, Steif-
fann!?® un all genann(t, die mi1t der heinischen 1iss1ıon eng
verbunden sSind Volkening ist fast, auftf jedem Missionstfest an W e-

send197 Seit 18355 wird Hur noch das Ravensberger Missionstfest
1n Uun:' ausführlich eschrieben. en der wachsenden Zahl der
Yeste War nicht mehr möglich, auf jedes länger einzugehen. Doch
werden die eısten estie 1mMm EvM angezelgt.

Den Hauptteil der Missionsbeiträge 1mM EvM machen NUuU. die
Briefe aQUS, die VO den AaUus Minden-Ravensberg stammenden Mis-
S1O0NaAren Kleinschmidt, reiber, Brincker, Krefift, Beiderbecke un
Püse AaUusSs Südafirika und Sumatra geschrieben sSind. arın werden
die Verhältnisse un anschaul:i dargestellt. Der Leser erhält
einen lebendigen Eindruck VO en der remden Völker un der
Wirksamkeit der Missionare. Ihre CNSE Verbindung den Heimat-
gemeinden nehmen S1e ZU. NLa imMMer wieder en und
Mitarbeiter bitten. In den RBriefen WIrd die Bedeutung der Mis-
s1ion hervorgehoben, daß d1ie anfangs geringen Er{folge, die hohe
ter  e1t unfier den Missionaren un die unzureichende orbe-
reitung auft die veränderten Lebensumstände nicht 1Ns Gewicht
fallen un! völlig hinter das Missionsgebot des Evangeliums zurück-
Lreten. Es wird nicht anach gefragt, welche Linanzlielle Investition
sich ohnt, sondern 1Ur anach, ob der Bau des Reiches Gottes
vorangetrieben wird. Diese Au{ffassung VO  - der Vorrangigkeit der
Missionsaufgabe bestätigt sich 1n einem anNnONYMENN Spendenaufruf
1 ahrgang 1869 ‚Ueber en sonstigen Anstalten des Reiches
Gottes Rettungshäuser, Waisenhäuser iLS bleibt die 1ss1on
das Herzenskind der Jünger Jesu‘“198

Von 1855 bis 1877 1ımmt Hugo Hahn!** einen esonderen atz
1mM Missionsleben Minden-Ravensbergs e1in ist bemerkenswert,

195 T1edT]: ilhelm Feldner, Pastor 1n Schreiberhau,
1718 1ın Jauer (Strafanstalt), ın Rohrbeck/Neumark, 18347
bis 1858 1n Elberfeld, 1358 ZU  — altlutherischen Gemeinde übergetreten,

1n Elberfeld-Radevormwald, Superintendent 1n rank-
furt Vgl Rosenkranz 130

196 m11 effann, —  9 Hauslehrer bei Pastor Oller 1n Lübbecke,
bis 1847 Hilfsprediger 1n inden StT. Martini, 1847—134! ın nterbarmen,
Ocm ] Pastor der Neuen Evangelischen Gemeinde emg£go,
1n Berlin auf Veranlassung Hengstenbergs der Bartholomäus
Gemeinde, Raben/Mark Brandenbursg. Vgl Neuser,

197 Vgl Kuhlmann, Z117 2! AB der ege. War (SC Volkening) der
chlußredner. ‚He 1INnn:' den Sa  Q tau‘, sagten die Leute“
1869, 183
Vgl dazu Sundermeier, Mission.
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daß sich Se1Ne ernstie Auseinandersetzung mit der heinischen Mis-
S10N das lutherische Bekenntnis ın seinen zahlreichen Beiträgen
1mMm EvM aum niederschlägt. In einem T1I1e VO Februar 1861
erwähnt die entscheidende Konferenz 1ın Barmen nI sSage NUr,
daß ich ott aur anke, daß Er e5s5 gelenkt un geführt hatı
daß ich nıcht brauche VO  ; der heinischen Missionsgesellschaft
che1den ott sSe1 gelobt, der 1ın dieser Zeit der Irennungen einen

Rıß verhındert hat‘“299
Der 1n den Jahrgängen 1874 und 1875 abgedruckte Bericht ns

ber sSeine Tätigkeit unfier den Hereros 1n Südwestafrika chließt
mıit kritischen Bemerkungen Z Bemühen der Missionsgesell-
chaften, das Eindringen der „Cuiltur uUunNnlseIer Tage, welche nicht
VOo christlichen Geiste 1st 9 verhindern. Die a7ı
eingeri  eten Missionshandelsgeschäfte und -kolonien, 1n denen
eingewanderte Kaufleute und andwerker eın Vorbild christlichen
Lebens geben sollen, hält ahn nicht fÜür Aufgabe der iss1ıon:
„Eine Missionsgesellscha{ift, meı1ıne ich, do  Q, eigentlich 1Ur mıiıt
der Verkündigung des Evangel1iums thun; Ihre Instruection StIe

28; W as darüber hinausgeht oder daneben 1St, mag’s auch
noch gut gemeıint se1n, wird 1n der olge der auptsache
Schaden bringen und die Vereinigung un usammenhaltung er
Kräite aut diese Abbruch thun“202

In diesem Zusammenhang erscheıint auffällig, daß 1n fast
en erl!  en w1e selbstverstän  ich die Einrichtung VO  } Schulen
ın den Missionsgebieten erwähnt WITrd, fast nNn1ıe dagegen VON einer
arztlichen Betfreuung der ingeborenen die ede ist=03 Während
Siebold, ahn un Brincker die Minden-Ravensberger Bevölkerung
alleın auf die Unterstutzung der heinischen 1ssıon festlegen
wollen“%*) zel schon der erich des lippischen Missionsvere1ıns
VO  } 18345 und der dritte „Bericht der Ravensberger Missions-Hül{fs-
Gesellschaft“ 18347 209 daß auch die oßnersch 1SS10N un! die
1ss1on der rüdergemeinde 1ın Beziehungen Minden-Ravens-

1861, 8304 1ia Ungeachtet dieser 1utheris&len Richtung 1e Hahn
1n Verbindung ZU reformierten 1ppe 18064, 160

- 1874, 334
2()72 18795, 11 Man ist gene1gt, hier den Stireit die 1970 veroöffentlichte

„Frankfurter rklärung  66 denken
Ausgenommen vielleicht reiber, der VO.  - arztlicher Tätigkeit erl
1872, 74

204 Vgl Siebold 1853, 275—278; ahn 1862, 253— 28 un! Brincker 1877, 52—54
20: Vgl 1845, S0 —— R

Vgl 1847 Beilage ZU Hefit 1 E
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berg un! ıppe stehen. Diese Verbindungen reißen auch 1n den
folgenden Jahren nicht ab Besonders Schmalenbach, der mıit dem
Berliner Missionar Hanspach 1na befreundet 1StT, SEeiz sich IUr
diese Missionsarbeit ein“%.

ber die Golßnermission 1n Indien informiert ausführlich 1M
ahrgang 1865 Generalsuperintendent Büchsel Der dieser 1S5S10N
nahestehende Pastor nak ist e1in beliebter Festprediger 1n inden-
Ravensberg“*‘,

e1!  sam resüumilerend stellt Schmalenbach 1877 einem TIe
Brinckers fest „ KüsS ist begreiflich, daß der Missionar Brincker
eifrig für armen das Wort redet Ks ist auch wahr, daß WI1T DC-
ıch mit der armer 1SS10N verbunden S1nd und gehen
die größten eiträge für die 1S5S10N VO  _ 1er nach Barmen. Da
indessen 1 auie der Zeeit auch Beziehungen andern Missionen
angeknüpft SINd, hauptsächlich dadurch, daß ein1ıge unsrTer ands-
eutfe 1n diese Missionen eingeireten Sind, ist ebenso begreif-
lich, daß INa  } Interesse für diese Missionen hat“98,

Die Berichte 1m EvM en wesentlich azu belgetragen, den
edanken der Außeren 1ss1ıon 1n Minden-Ravensberg fest
verwurzeln, daß bis Z Gegenwart ebendig geblieben ist. Die
anschaulichen Erzählungen besonders die Darstellung ekehrter
Heiden SINd mitverantwortlich, daß der „Heide“ 1M mpfinden
der Leser eın Angehöriger einer remden minderen Rasse 1St,
sondern jemand, für den das Evangelium iın gleicher Weise gültig
ist299 Entscheidend für diese Anschauung ist die auf die 1SS10N
bezogene Verkündigung der MR  © Allein die Verheißung der
bildet die rücke den entiiern ebenden Völkern

D) Innere 18810
Während die Äußere 1SS10N SOZUSagen als Brennpunkt der MRE

anzusehen 1ST, worıin der Zündsto{ftf der das and erfassenden
ewegun iegt, nımmt die Innere 1ss1ıon zunächst 1Ur einen be-
scheidenen atz e1n. Erst die Ereignisse des Jahres 1843 geben den
Anstoß, ın Minden-Ravensberg aut diesem Gebiet atlı werden.
So e1. es 1mM ersten Jahresberi des Rettungshauses Pollertsho
ın Preußisch Oldendorf „Dieser Gedanke Es muß un! muß eLIwas
für Erziehung der verwahrlosten Jugend des geschehen,
206 Vgl 1865, 308—309; 187/0, 85—3836
207 Vgl 1r' 1n Xter,

1877,
209 Fuür die persönliche Verbundenheit eın anschauliches eispiel: 1849, 185
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urchzuckte 1M TEe 183438, als die Sündensaat früherer Ze1it
drohend aufging, viele Gemüther‘“210 Die Ursache des Elends ist
der Abfall VO Christentum, arum SEeTZz die Arbeit bei der Jugend
e1in. Die Hauptaufgabe der KRettungshäuser ist die christliche Erzie-
hung einem persönlı  en auben“11

Den auf die individuelle Bekehrung abzielenden harakter
des egri1ffs Innere Missıon en WI1Tr schon 1n den Predigten
gesehen. Hier sollen Zzwel e1tere Belege diesen Eindruck untier-
streichen. Im ahrgang 1850 wird VO einem Missionstfest 1n Hoöxter
erl „Vormittags für die äußere, Nachmittags IUr die innere
i1ss1ion Nachmittags wurde vornehmlich eingeschär{it, WwW1e
nöthig, nuützlich und heilsam der Hausgottesdienst sel, un!durchzuckte im Jahre 1848, als die Sündensaat früherer Zeit so  drohend aufging, viele Gemüther“210., Die Ursache des Elends ist  der Abfall vom Christentum, darum setzt die Arbeit bei der Jugend  ein. Die Hauptaufgabe der Rettungshäuser ist die christliche Erzie-  hung zu einem persönlichen Glauben?!!,  Den auf die individuelle Bekehrung abzielenden Charakter  des Begriffs Innere Mission haben wir schon in den Predigten  gesehen. Hier sollen zwei weitere Belege diesen Eindruck unter-  streichen. Im Jahrgang 1850 wird von einem Missionsfest in Höxter  berichtet: „Vormittags für die äußere, Nachmittags für die innere  Mission  .. Nachmittags wurde  vornehmlich eingeschärft, / wie  nöthig, nützlich und heilsam der Hausgottesdienst sei, und ... daß  ein jeder bei sich selbst anfangen möge zu bessern“?!?*, Und in dem  „Offenen(r) Brief an alle Missionsfireunde“ fordert Siebold im Jahr-  gang 1853 dazu auf, besondere Missionszeitschriften zu lesen, weil  das EvM  „mehr der Erbauung, und darum inneren Mission“  diene?13,  Daraus ergibt sich, daß die MRE nicht eine Änderung sozialer  Verhältnisse herbeiführen will. Sie hat nicht erkannt, daß die Ent-  fremdung weiter Volksschichten vom Christentum nicht Ursache,  sondern weithin eine Folge wirtschaftlicher Not gewesen ist. Sie  will denen, die außerhalb der Gesellschaft stehen, das Evangelium  bringen. Diese Absicht bestimmt mehr oder weniger die Berichte  über die Innere Mission im EvM. Das beweist der Aufruf Volke-  nings, Huchzermeyers?!* und Risches vom Mai 1847 zur Gründung  eines Rettungshauses in Schildesche?!*, Die Aufgabe der Anstalt  soll darin bestehen, „solche Kinder aus ihrer Verkommenheit her-  auszureißen, durch die allein wirksame, neu gebärende Kraft des  Wortes Gottes sittlich zu bessern, und durch Anhalten zum Fleiß  wie durch Unterricht in verschiednen Handwerken zu brauchbaren  Gliedern der menschlichen Gesellschaft heran(zu)bilden“216, Diese  programmatischen Sätze stellen wohl mehr als die in dem Aufruf  210 1851, 283—284; Vgl. auch 1877, 332.  211 Vgl. den Spott Kuhlemanns in „Pietisten“ 100 Anm.  212 1850, 247—248.  213 1853, 278.  214 Clamor Huchzermeyer, 1809—1899, 1846 Agent des Westfälischen Vereins  für die Enthaltsamkeitssache, 1840—1850 Hilfsprediger und Pfarradjunkt in  Schildesche, 1850—1894 Pastor in Schildesche, 1872—1894 Superintendent der  Synode Bielefeld.  215 Vgl. 1847, 217—3221.  216 ebd. 220.  156dalß
eın jeder bei sıiıch selbst anfangen möge bessern“*12 Und 1n dem
„Offenen(r) TYT1e alle Missionsireunde“ ordert Siebold 1M Jahr-
gang 1853 azu auf, esondere Missionszeitschriften lesen, We
das EvM „mehr der Erbauung, un! darum ıinneren 1ss10N“
diene*ls.

Daraus erg1ibt sıch, daß die MBE nıicht eiNe Änderung sozialer
ernaltinısse herbeiführen ıll Sie hat nicht erkannt, daß die Kini-
remdung weıter Vol  schichten VO Christentum nicht Ursache,
Ssondern weithin eiINe olge wirtschaftli:  er Not gCeWesecnh ist Sie
11l denen, die außerhal der esellschaft stehen, das Kvangelium
bringen. Diese Absıcht estiimm mehr oder weniger die Berichte
ber die Innere Mission 1M EvM Das beweist der Au{iruft
nıngs, Huchzermeyers*!* und Risches VO Mai 18347 ZU ründung
eines Rettungshauses ın childesche®* Die Aufgabe der Anstalt
sol1l darın estehen, „‚solche Kinder AaUuSs ihrer Verkommenheit her-
auszureißen, durch die eın wirksame, Ne  . gebärende Ta des
ortes Gottes ittlich bessern, un durch halten PE el
W1e durch Unterricht 1n verschiednen andwerke rauchbare
1edern der menschlichen esellschafit heran(zu)bilden“216, Diese
programmatischen atize tellen ohl mehr als die ın dem Aufruft

210 1851, 28 > Vgl auch 1877,
211 Vgl den DO uhlemanns ın „Pietisten“ 100 Anm
219 1850, A (—24)
213 18533, 278
214 Clamor Huchzermeyer, —  9 1846 en des Westfälischen ereins

für die Enthaltsamkeitssache, Hılfsprediger und Pfarradjunkt ın
childesche, Pastor 1n Schildesche, Superintendent der
Synode Bielefeld

215 Vgl 18347, PE mmn DD
ebd 2920
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vorher erwähnten Vorbilder Rauhes Haus und Düsselthal das
kEvangelium In den Mittelpunkt der Bmühungen. Der Ansatz der
Krweckungsprediger leg allein ın dem Liebesgebot, bel ichern
oMmMmMm eine pädagogische omponente hinzu. So sSiınd die Gründer
der ersten Anstalten 1M Verbreitungsgebiet des EvM den
genannten kommen othert217 un o bei der Durchfüh-
rung ihrer orhaben autf die praktischen Erfahrungen Wicherns
gewlesen. Vom Rauhen Haus und der Duisburger onenanstalt
werden Diakone DA Leitung der Anstalten berufen*!?. Der
Einfluß Wicherns acht siıch bhis 1n Einzelheiten emerkbar, etwa
der KEinrichtung einer Singstunde 1mM Tageslauf des Pollertshofes*®
Die Vorstände der Anstalten sSind unermüdlich  4 die Leser des EvM

en bitten#i21
Die Initiativen ZU Verwirklichung einer inneren 1ss1ion kom-

INnen VO  - ichern un 1edner. Es ist nıicht zufällig, daß ın den
ersten 1er Jahrgängen des KuvM HLE die „Enthaltsamkeitssache“
un die Verbreitung christlicher Literatur AaUus dem Bereich Innere
1ssion genannt werden?*??. Die W1Trd erst durch Bekannt-
werden der Arbeit Wiıcherns und 1e:  ers 1mM Lauf des Jahres 18438
qautf weltere größere TODlIeme der Inneren 1ssıon aufifmerksam.
war schon Weibezahn??%3 den dreißiger Jahren die Erzle-
hungsarbeit Zellers 1ın Beuggen gesehen, doch eine nregung
einer entsprechenden Arbeit 1n Minden-Ravensberg erga sich dar-
AaUus noch nicht. Der Wittenberger Kirchentag 18348 und die ede
Wicherns werden 1 EvM nıcht rwähnt Daß diese Ereignisse auch
1n Minden-Ravensberg und 1mM angrenzenden Raum Impulse VeL_I-
mittelt aben, zelg der eiNnlelıtende Satz 1mM Gründungsaufruf ZUTC

217 ugust Rothert, 8332—1334 Hilfsprediger ST Simeon Minden,
Hauslehrer auf ernfelde (von der e), Rektor

und Hilfsprediger 1n Lübbecke, S 18 Pastor 1n en!
218 Adam O.  9 8333—1854 Pastor 1n Pyrmonft, uper-

intenden 1n aldeck-Pyrmon Vgl e, A, ‚@ Neuser 124,
Anm 49; 1854, 2106-—217.

219 Vgl 1849, 23—26; 18952, 284
220 Vgl 1852, 211—280; vgl Krimm, Quellen, 175—176, auch 1854, 115 Wichern

besucht 1352 den Pollertshof.
221 Vgl 1849, 219—220; 1850, 224; J81; 1852, ö1 126 USW.
2929 Vgl „Enthaltsamkeitssache“ 18495, 160; 320; 1846, 186—192; 309—314; 1847,

320; 1843, 2800—281; Verbreitun christlicher TriITten 18346, 105—111; 275 bis
276; 1847, 265—270; 18483, 95—96
arl T1edr1: ugust Weibezahn, 8329—1830 Hauslehrer 1n Han-
V  9 Pastor ST Katharinen 1n SNabru: 1339 Mitbegründer
des snabrücker Missionsvereins. Vgl Schäfer; esu!: 1n Beuggen genannt
1350, 308
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Kettungsanstalt Ehrsen ın 1ppe „Das Werk der innern 1Ss1on
ist eine Lebensaufgabe der evangelischen ırche Deuts  ands g_
worden‘“224 Diese Erkenntnis, die VO  - einer 1Ur individuell ekeh-
rend verstandenen Inneren 1SS10N abrückt, etiz sıch ın der fol-
genden Z.eit durch

Beweise aIiur sind die Angliederung eines Lehrerseminars
die childescher Anstalt, die ründung des Gymnasiums 1ın (‚uters-
loh, die Arbeit entlassenen Strafgefangenen un! das a.  TU1|  €
Zentralifes der nneren 1sSs1ıon 1n Minden-Ravensberg**>,

ber 1es Fest WIrd ın den Jahrgängen 1874 bis 1877 ausführlich
erl! In dem I1 Auf{isatz „Armen- und Krankenpflege“
1 ahrgan 1869 el. eSs. „Sage niemand, die auptsache sel, daß
die eelen sell werden. Wohl, das ist unzweifelhaft die aupt-
sache. ber einstweilen wohnen die Seelen noch 1n Leibern
161 DBer wollen eibil:iche Pfrlie2e — Mıiıt diesem Artıkel
soll für die Diakonissenarbeit geworben werden; auf S1e wird noch
mehrmals ausführlich hingewiesen““”, Die ründung Bethels findet
ihren Nieders  ag 1n einem Bericht OTNeEerts VO. der Konferenz
des Rheinisch-Westfäliıschen Provinzialausschusses {ür Innere Mis-
S10N August 1865 iın Düsseldorfrd, d1ie Errichtung einer
Anstalt für Epileptische beraten wird#25, Der Aufruft Z (3Tün-
dung ist 1mM ahrgang 18367 abgedruckt un VO  _ Superintendent
üller*?* ın Bielefeld unterschrieben. Von der Einweihungsfeier
Bethels WIrd 1mM ahrgang 1873 erl! Richtungweisend für die
Arbeit der Inneren Missıon ist eın Auf{satz VO Bodelschwinghs
„Unsere leinen“ 1 ahrgan 1876, 1ın dem die Lage der och
nıcht schulpflichtigen Kinder untersuch: und für sS1e Kleinkinder-
schulen ordert Er stellt fest „ IS ist ganz gewi1ß, daß WITr 1ın uNnsTer

westfälischen Heimath, deren geistliche un! el oth untfer

2941 1849, 219 „Zur osnabrückschen Kirchenges  te“ 1847/1848
2925 Vgl Lehrerseminar Schildesche 1852, 313—315; 1870, 9 9 Gymnasium G utiers-

loh 1851, 154—159; 277—282; 285—2606; 1852, 154—156; 3ll1—312; Strafgefan-
genenseelsorge: 1859, 145—150; UITU: Z est der Inneren Mission: 1873,
202

2926 1869,
227 Vgl 1866, 335—340; 1369, 21—22; 1870, 857 1872, 9—12; 1873, 17—29;

4:  9 1874, 1876, 1_‚ 783—3830
2928 Vgl 18069, 282
2920 TNS üller, Le1lıter der privaten Töchterschule ın

Bielefeld, zugleich Hilfsprediger ın Bielefeld sta  9 dort
Pastor, Superintendent der Synode Bielefeld
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der Arbeiterbevölkerung leider noch achsen 1st unNs dieser
kleinen Heerde noch rechter 1e annehmen“‘*30

Hier WIrd aufgrun WONNeNer Einsicht die Ssozlale Lage
versucht geeıgnetie Konsequenzen ziehen Die Tel angelegte
Planung der welteren Arbeit VO  ; Bodelschwinghs hebt sich VO  -
dem Anfangsstadium der Inneren ission Minden-Ravensberg
abh Der durch 15 Begründung*“! un erweckliche Predigt“*®
gemachte Anfang konnte nıcht eine Analyse der Mißstände erseizen
iıchts lag Volkening und SE1INeN Freunden ferner als die Verhält-

äandern Gerade das Jahr 18348 S1e darin estiar
„die bürgerliche esells  afit VOT est bewahren‘“?*33 Das
bedeutete die verwahrlosten Jugendli  en VO  - den Verlockungen
der revolutionären ewegung fernzuhalten un S1e die bestehende
Ordnung einzugliedern

Im Ansatz der Inneren 1Ss1o0n der MBRE 1st auch eın es  atolo-
gisches oment unverkennbar „Die Welt 151 alt geworden; ihre
Jugendlii  en Kräfte S1Nd 1n un S51 geht ihrem Ende enigegen
Zerstörungskräfte ächte der Zersetzung AaUS dem Abgrunde
walten nach Gottes Zulassung ihr Denn die Zie1it 1st ahe
Offenb Joh Da MU. noch eTrTetite werden W as werden
annn bevor der große schreckliche Tag des Herrn kommt‘““234

Aus den Beiträgen des KEKvM ergibt sich die rege Tätigkeit Schma-
enbachs der Inneren 1ss1ıon Zuerst 1S% Se1inNn Name Verwal-
ungsra des Pollertshofes genannt“® Nachdem Mitherausgeber
des EvM geworden 1ST unterstutzt die Auf{irufe verschledener
diakonis  er Kinrichtungen en und 1sST häufig als Yest-
prediger finden?*6 Aufschlußreich 1ST Schmalenbachs Bericht
VO  3 Se1iNner Reise nach Neuendettelsau Ohe VO  . der fünf
Wortsetzungen den ahrgängen 18370 und 1871 erl An der
Person es rühmt VOT em die Verbindung VO  - echtferti-

230 1876 305—310 1ia 308
231 Vgl 1850 380
2392 Vgl 1849, 344 „Der Pastor Volkening redete der ekannten eindring-

en Uun! fortreißenden Weise“ bel der Grundsteinlegung des ettungs-
hauses Ehrsen bDel Otmar

233 1851 283
234 1858
235 Vgl 1857 347
236 Vgl 1866 334—335 1869 1183—119 18373 71173 146—147 1374 51—52

3377 1875 33'7—338 18376 783—30 als Festprediger 1364 308 1873 1874
289 1875 306 1876 289
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gung und Heiligung, den sStrengen Lutheraner und zugleich Kämpfer
für die Innere 1SS10N.
„L(e)s ist ohl wer daß jeder Christ darüber recht enke,
W1e eES möglich ist, dalß eın ensch 1n Andrer en 1n der eili-
gung lebt und do  Q VOL ott allerwenigsten die theure Tre
VOoNn der Rechtfertigung entbehren ann. Mir ist die Sache
wichtig geworden un! gewesen, daß ich sehnlichst wünschte, den
Mann noch 1ın diesem en VO  - ngesl ngesi sehen,
der als Luthers treuer Glaubens-Sohn die Sonne der ırche, die
Rechtfertigung allein AaUuSs dem Glauben Tkannt und darın seline
uhe gefunden hat un! el als eın Licht scheıint mitten 1n dieser

Welt“237 Es 1äßt sich ohl nicht überhören, daß Schmalen-
bach 1er einen ergle!l selner Posıtion zieht, Zusammentfas-
send ann na ohl S daß die ME den Bereich Innere
Mission nicht umfassend und eigenständig angefa. hat, w1ıe
ichern, 1edner oder VO Bodelschwingh. Sie betrachtet auch
diese Arbeit untier dem Vorzeichen Bau des Reıiches Gottes un hat
eSs vernachlässigt vielleicht 1ın dem Glauben, 1n der Endzeit
Seın eiNer Änderung der dem Industriezeitalter niıcht mehr
entsprechenden gesellschaftlichen Strukturen mitzuwirken. Wenn
Hugo Rothert chreibt, „daß die Vertreter ristlicher 1e ohl
nirgends SONST. TÜr alle Volksnöte eın ffenes Auge un hilfreiche
and gehabt en w1e etiwa 1ın UuUNsSeTmMm Lande“#38 1st das
wohlwollend gesehen. Die TODIeme des aufkommenden Industrie-
proletarlats SiInd fast gar nıcht beachtet worden. Dem TDeltier hat
die ME TEM! gegenübergestanden. Er pa nicht ın das Bild der
überkommenen ständischen OÖrdnung des Staates, den die MBRE
uneingeschränkt unterstutzt h. at239 Wie weni1g WI1Tr be1 der ME
eine moderne diakonische Auffassung voraussetzen können, zeigt
die eltumschau 1n einer Notiz Dort“40 zustimmende KEr-
wähnung, daß 1n Berlın lebenslängliche uchthausstrafe ber Rück-
falldiebe verhängt 1St, die 1Ur geringe Summen gestohlen en

Es darf aber nicht übersehen werden, daß die Erweckungsbewe-
gung 1n den Menschen, die siıch die Innere Mission kümmert,
VOT ott ebenbürtige sS1e un gesellschaftliche orurteile sS1e
blehnt

18370, 109
Rothert 102

239 Man kann sich hier des 1INATUCKS icht erwehren, daß I1a  - das rbeiter-
sein als eın selbstverschuldetes Übel angesehen hat. Das Mißtrauen mag
auch darın begründet se1n, daß ın der der Norm der Erweckungs-
ewegun: keine Fabrikarbeiter vorkommen. Vgl ber „Die ollands-
gaänger 1851, 151—154

240 1850, 190—197 vgl
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Nachrichten und Ereignisse mUuSs dem kirchlichen Bereich

Innere un! Äußere Mission Sind die wesentlı  en ebensäuße-
rungen der MBRE nach außen hin, SOZUSageN der Ertrag der Ver-
kündigung Nun sind eine e1. VO  5 Ereignissen 1M ırchlichen
Bereich NECNNEN, denen die 1mMm EvM uimerksamke!
schenkt und die S1e den Lesern ihrer Sicht ars Diese
Begebenheiten stehen nicht 1n einem Verhältnis S

Erweckungsbewegung W1e Innere oder AÄußere 1SsS10n. S1e betref-
fen das 1ren 1mn Bereich w1ıe auch Ausland
S1e werden 1 EvM dargeste un kommentiert, daß S1e der
Erweckungsbewegung entweder pOS1LtLV oder negatıv zugeordnet
werden.

In den ersten 1er Jahrgängen des EvM erfolgt einNne Ausein-
andersetzung mıit der spätrationalistischen ewegun der „Licht-
freunde“‘, die sich esonders 1n achsen-Anhalt ausgebreitet
Die 1ele der „protestantischen Freunde“ Ww1e S1ie sich selbst
nannten sind die Abkehr VO  3 einer strengen Bekenntinisgebun-
denheit, das Bemühen, christlichen Glauben und den Fortschritt
der Ze1it IR inklan bringen Diese werden mıit Schriftbeweisen
und Zıtaten VO  5 Luther und aus den Bekenntnisschriften be-
ämpit", Im zweiten ahrgan 1346 ist eine Erklärung VO  5 aus
Harms abgedruckt, die sich Kirchenvertreter richtet, die mi1t
den Lichtireunden sympathisieren. Er we sich esonders
den Entwicklungsgedanken un eine forts  reitende Reformation:
„Ja, ihre Anfänge hat die Reformation gehabt, Ww1e es, w1ıe das
Christenthum un die Ööpfung einen Anfang gehabt Nat: doch
ist die Reformation eın Werk, das beständig 1ın der Mache bleibt,
oder das WwW1e e1in Topf ZerDr1! un INa  - muß eiınen aben,
wıe e1in Haus baufällig wIird und INa MU. reparıren. Die
eine Parthel, welche die Augsburgische Confession veränderten, un
alle diejenigen sSind Partheien bis diesen Laı welche diese aubens-
geme1lns  ait verlassen‘“?242.

Restaurative emente bestimmen die Argumentation die
Lichtfreunde Man verschließt sich auch dem edanken, den refor-
matorischen Freiheitsbegri{ff auf die polıtisch-sozialen Verhältnisse
anzuwenden. Der Magdeburger Generalsuperintendent OÖller spricht
ın einem TIEe ich, einem führenden Vertreter der Licht-

241 Vgl VOT em 1846, 16—17; /
249 1846, 61—64 „Kiner wider acht un achtzi 11a
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freunde, VOINl „fleischli  8 Freiheitslust‘ un s1e die evangelische
Freiheit „hart bedroht durch

Nur oberflächlich wird die Affäre den Pastor Schrader und
se1ln Buch „der Antipietist” behandelt“* Dem vermeintlichen ITT=
lehrer WIrd wiederum m1T Lutherzitaten egegne un! eın T1e
des Konsistoriums wiedergegeben, der Schrader ZUT Einsicht
ma Das EvM schweigt ber den bemerkenswerten or der
Angelegenheit.

Eın weiteres Problem, das die beschäftigt, i1st die Aus-
wanderungswelle nach Nordamerika, die Minden-Ravensberg un!:
ıppe die Jahrhundertmitte stark erfaßt hatte?4> Das EuvM
erl 1ın Briefen von Auswanderern un VOT em 1n längeren
Ausführungen VO  5 Pastor Rauschenbusch*46 ber die irchlichen
Verhältnisse und Lebensbedingungen 1n Nordamerika Im zweiten
ahrgang ist eine ede VO.  e ihm veröiffentlicht, die die Verpflich-
LUNg der Heimat S 1T geistlichen Betfreuung der usgewanderten
betont Er STEe der Auswanderung 1mMm Grunde negatıv gegenüber
und acht Fernweh, Unlust U1 Arbeit un das Streben, reich
werden aIiIur verantwortlich. Kın T1Ee VO Januar 18347 Rau-
schenbusch ist inzwischen Reiseprediger 1n den Vereinigten Staaten

ze1gt, daß untfier den persönlı  en indrücken Se1inNne nsich:
geänder nat „Dagt nicht, sS1e hätten ihr Vaterland nicht verlassen
ollen! Wenn ihr 1ı1er aus ihrem un 6S hörtet, W1e sS1e 1ın Deutsch-
and als euerlinge oder Tagelöhner 1n gedrückten Verhältnissen
gelebt, sovlel Versuchun. gehabt, AaUus oth olz oder Futter fürs
ı1eh stehlen, Ww1e S1e den Werktagen soviel für ihren Herrn
oder Colonus arbeiten gemußt, daß S1e einen el des onNnNtLags

ihrZUL Arbeit f{Üür sich selbst benutzen ezwungen
würdet nicht mehr können! Ihr würdet es daran seizen,

dieser oth abzuhelfen“47,

1847, 330; 339
244 Der ntipietist, der Vertheidigung des vernunftgemäßen Christenthum

wider die pietistischenevgl Anm. 135
245 Eine Untersuchung dieses TObDblems für den Raum Minden-Ravensberg/

1ppe sSie. weit ich ehe noch aus SO le auch kein statistisches
atier1l1a. veröffentlicht VOT.

246 August Rauschenbusch, (Enkel VO  } auschenbusch, vgl
Anm. 169) Pastor ın Altena 1—18 Reiseprediger für die au>s-

ewanderten Deutschen 1n Nordamerika, e1it 1850 Baptist,
rediger, Leiter des Baptistenseminars 1n Rochester/Missour1

247 1847, 144; weitere rlieie auschenbuschs 1847, 33—90; 106—117; 136—146;
300—311 (an Kunsemüller) 1849, 160, vgl auch ede 1ın Elberfeld 1846,
232— 244
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Die Einsicht 1n die wirtschaftliche Not 1e den Pastoren 1n der
Heimat oft verborgen oder S1e nahmen sS1e nıicht erns Das zeıigen
der Au{satz VO  5 Stockmeyer „Kinige Bemerkungen ber die Aus-
wanderung nach Amerika"“ 1mMm ahrgang 1847 un die ede Hüters
„Über das Auswandern nach Amerika“ 1 ahrgang 18359 £1|
raten VO  3 der Auswanderung ab248 Stockmeyer chließt seiıne Aus-
Iührungen mit dem 1La Jes 28, 16 b und Hüter stellt SE1INEe ede
untier das Wort Ps S13 D Er warn VOT materiellen Auswande-
rungsgründen und sagt „Unser liebes eutifsches Vaterland das
SO ihr wıssen ist eın VO  - ott reich gesegnetes, eın VOT vielen,
Ja INa.  e annn VOT en Ländern der Erde 1ın mehr aqals einer
Hinsicht bevorzugtes Land“‘“249 In den AÄAußerungen Stockmeyers
un Hüters WwI1ird die einseitige Beurteilung deutlich, die 1Ur Von
einer willkürlichen Bibelauslegung und einem Erwählungsbewußt-
se1ln eutschlands her WwIrd und fast 1ın eine Gesetzes-
predigt ausmündet: „Werdet immerhin voll ngs un Traurigkeit,
das wird euch gut sein‘“250

Das ITı en 1ın Minden-Ravensberg wird 1n vielen
Tiikeln erhellt, die Aaus den einzelnen Gemeinden bedeutungsvolle
Kreignisse erl  en In TEeULXlS Oldendorf ist eın „Friedensbund“
entstanden, der sich das Prozessierunwesen wendet?*>1.
un findet eın „Jünglingsfest“ statt®>%, 1n ehdem wird der
In  HmM errichtet*>, un! ın Jöllenbeck Tfelert INa  ; Grundstein-
legung un! Einweihung der Kirche*>4 Diese Beispiele
die el. 1e. sich verlängern machen klar, w1ıe sehr die rwek-
kungsbewegung durch die Pastoren geprägt 1St, die 1n patrlarcha-
lischer W eise weiıte bürgerliche un! äuerliche Kreise führen
verstanden. (Die „Stundenhalter” ın Minden-Ravensberg Anfang
des 19 Jahrhunderts Laıen gewesen!) Eın weilteres Moment
ist die eNSE Anlehnung un! Verbindung mit den staatlıchen Orga-
ne  3 auf niederer und höherer Ebene*> Endlich a die über-
ragende Gestalt Volkenings recht 1NSs Bild, dessen UNerMU!:  iche

248 Vgl Sto: eyer 1847, 330—337; ufier 1859, 47—55
1859,
eb
Vgl 18346, 836—839

&e Vgl 1857, 2 DD
253 Vgl 1853, 346—350.
254 Vgl 1852, 288—283; 1855, 24—30
255 aIiur gute Beispiele die rundsteinlegung des Gymnasiums ın Güters-

loh 1852, 154—156; un!: der Bericht über 1ine Goldene Hochzeit 1n un
1859, 61—#62.
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Predigttätigkeit ın den erl  en sehen ist Wie sehr als
Führer der anerkannt WAar, zel der Bericht selinem fünf-
undzwangzig]ährigen Amts]jubiläum Dezember 1847 „Eıin Tag,
den unNns der Herr gemacht“*>,

ber die Grenzen Minden-Ravensbergs hinaus wird besonders
der Diasporagemeinden 1171 aderborner Raum gedacht und
Unterstützung gebeten“?”, In diesen Artikeln zel. sich, daß das
Verhältnis ZULC katholischen irche gespannt, ja feindselig 1ST. Die
Beziehungen Z ena  arten snabrücker Raum estehen se1t
Weibezahns Tätigkeit un! werden welıter gep{ile.

ische chreibt aus Mecklenburg“®® un! Schmalenbach Yrzählt
VO  - selner Reise nach Württemberg, den ortigen Begegnungen mit
den ns  en Gemeinschaften und Blumhardt** Wır suchen da-

vergeblich nach Hinweisen 1 KEvM, die auf eine Verbindung
der ME mi1t der Siegerländer Erweckungsbewegung schließen
lassen. Vielleicht spielen 1er konfessionelle Gründe eine

Der Mitherausgeber tockmeyer War darum bemüht, das esche-
hen 1n ıppe den Lesern des EKvM M1ıtTzuiellen. Es erscheıint meist
sammengefaßt unfier der Rubrik „AUus dem Lippischen“*%, Wiıe 1n
Minden-Ravensberg erscheinen Artikel ber kirchliche YWeste un
andere erinnerungswürdige Anlässe Es überrascht, daß das EvM
1Ur eine Begebenheıt mit Jobstharde, der großen (Gestalt der Er-
weckungsbewegung 1n 1ppe, vermerkt%61. Die lippischen eiträge
ın den ersten zehn Jahrgängen ehandeln vornehmlich den amp
zwıischen Rationalismus und Erweckungsbewegung. Wır können uns

1ler auft wenige Bemerkungen eschränken, da 1eS ema schon
ausführlich bearbeıitet ist262 Wiıchtig 1ST, daß ın ıppe Jänger als
ın Minden-Ravensberg der ationalısmus errs un: auch VO

fürstlichen Konsistorium vertreten wurde. (In Minden-Ravensberg
War VOT em se1t dem Regierungsantritt T1edT]:! eiIms dem
ationalismus der staatliche Rückhalt entzogen.)

In uUuNnSsSeTIMM Zusammenhang ist erwähnenswert, daß bei der
ründun der Neuen Evangelischen (jemeinde ın em einer
Auseinandersetzung zwischen der mehr lutherisch ausgerichteten
25 Vgl 1843, 160—21

Vgl 18347, 243—247; 1850, 205—207; 288; 1852; 315—318 USW.

Vgl 1852, 272—276; 307—311; 18353,
Vgl 1879, 327—329; 360—363; 1876, 44—46; T 10

260 diesem 1ie ZU) ersten Mal 18345, 3832— 334
261 Vgl 1875, 179
262 Vgl Neuser.
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Gemeinde un den ena  artiten reformiıerten Pastoren kam Von
der ussprache ber die Streitpunkte liegen uns 1 EYvM eın Be-
richt der reformierten elte un eine Erwiderung darauft VO der
Neuen Evangelischen Gemeinde vors® Daran ans  1eDben sagt die
Redaktion ın einer nmerkung!: „Es möchte noch ohl anches
ber diesen Gegenstand VO.  5 beiden Seiten gesagt werden können
Kıs möchte aber weit führen, wenn WI1TLr das es 1er 1mM onats-

mittheilen wollten‘‘204 Die Redaktion verwelst auf eine eitere
Diskussion 1ın der Evangelischen Kirchen Zeitung. Es ist offensichtlich
ihr Bestreben, die Lehrdifferenzen zwıschen Lutherischen und eIiOr-
1erten VOINl dem der rbauung 1enenden Monatsblatt fernzuhalten
Zugleich WwIird deutlich, daß cd1ie entscheidende ra lautet bekehrt
oder nicht und nıcht Iutherisch oder reformiert? DIie
Unionsfrage wird 1im Rahmen der Itumschau behandelt Der EerI-

1Liertie Widerstand mancher Ravensberger (+emelinden die
Union un ihre Agende findet 1mM EvM keine rwähnung. Nur die
Bıtte der exirem lutherischen (Gemeinde Valdorf Beibehaltung
der raunschweig-Lüneburger Agende ist abgedruckt*®, Die Haltung
des EvM ist ZW ar eindeutig utherı1s do:  Q, nicht 1M militant-konfies-
s1ionellen ınn Die Redaktion bemüht sich die Achtung beider
Bekenntnisse.

Aus dem Ausland erfährt der Leser eLIwas ber Schwelzer Pasto-
reN 1MmM Kanton aa die eın eilnahmeverbot TDAauU-
ungsstunden durch Amtsniederlegung protestier en Die Her-
ausgeber des EvM richten ein brüderli  es Wort s1e266

Von 1858, dem Jahr sel1nes Amtsantrıitts, erı Friedrich
VO  - Bodelschwingh ber die deutsche evangelische GGemeinde 1n
Paris ın ausführli  en Briefen*®“. Seıit 1861 bringt das EvM Au{ifrufe
ZU  — Unterstützung der Evangelischen ın Böhmen?®%.

Die Verfasser dieser Artikel wıssen anschauli; schreiben
un die Notstände arzustellen, daß AaUus dem Leserkreis hohe pIer
gebracht wurden. Das gilt naturlı VOT em auch für d1ie Außere
und Innere 1S5S10N Die Umschlagseiten, die dem EvM den amen
„das aue Buch“‘‘269 eingetragen hat, enthalten e1iNe SCNAUE Auf-

263 Vgl 1850, 83—89; 14753178
1850, 178 Anm

5 Vgl 1852, 319
Vgl 18346, 719—832; D1 1—202175

267 Vgl 18538, 364—368; 1859, 19—27; 189—190; 320—345 USW.
268 Vgl 1861, 26—29; 1863, 121—124; 1866, 148—150; 1867, 21—25 USW.
269 wird erwähnt 1865, 381; 18366, 380—381
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stellung der Spenden un eingegangenen en nach eld und
Naturalien unterschieden.

Es ann hier 1Ur MT rwähnt werden, daß das EvM auft eine
1elza VOIN Erbauungsliteratur hinweist, die manchmal ÜUrz eN-
siert wird.

Politisches Zeitgeschehen
Die politische Einstellung der ME ist bereits bei der Behand-

Jung der Predigten erortier worden. Die Revolution VO  3 18343 hat
den nachhaltigsten Einfluß ausgeübt, we1ıl S1e die rundlage des
VO:  5 der Erweckungsbewegung als T1SELL angesehenen Staates
zerstoren wollte Der Versuch, die Stelle der Monarchie die
Volkssouveränität setzen, hat 1n der große politische Jetis
V1La zugunsten der Monarchie ausgelöst““®,

Als eisple. für die Haltung der SEe1 1er aut den Artikel
Rısches „Goldene Aepfel silbernen Schalen hingewlesen“‘*, en-
ichtlich unfier dem Eindruck der Revolution tehend, äaußert sich

Röm Zunächst re  ertigt das Kingreifen des EvM 1n den
politischen Bereich mi1t dem Auftrag des Zeugnisses: „ 11 risch
hinauft auft die hohe arte des ortes Gottes, VO  } der Aaus allein
alle inge der Welt, alle Verhältnisse des Lebens rechten ichte
angesehen und beurtheilt werden können!“272 SO el 6S
chlu der Einleitung. Hier 1st der Fundamentalismus DA (Gesetz
erstarrt, Ww1e die folgenden Ausführungen ber ROom 15, T und
die dort gegebene es der Revolution beweilisen. Mit größter
Leidenschafit ekämp{it ische die Volkssouveränität, weil S1e nicht
göttlicher Ordnung entspricht. Die emokraten nenn SaTtfa-
nisch“/® Die wirtschaftliche Not breiter Volksschichten betrachtet

als Gottes gere  es Gericht „Das Volk, welches sSe1INe Armuth
un mancherlei TUC nicht 1n Gottesfurcht ragen VeIl-
San R In der WHortsetzung des Au{isatzes 1mM ahrgang 18349
Seiz sich ische grundsätzlich mi1t Einwänden Röm 13 aus-
elinander. Da antwortiet auftf die rage, ob jede Obrigkeit VOIN
ott eingesetzt ist „die Einsetzungsurkunde des oberkeitliches
es 1M 1gemeinen 1st se1n natuüurliches Entstehen und der
Bestallungsbrief für die einzelnen oberkeitlichen 1st

270 Vgl Schulte, DU DT:
271 Vgl 1843, 380—386; 1849, (4—82; 147—155
272 1848, 383
m7 Vgl 18483, 309; 18349,
274 1848, 385
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ihr estehen, ihr Dasein“275 In der Begründung beruft sıch ische
auf Luther Es ist 1er nicht der Ort festzustellen, ob Luther richtig
verstanden und angewendet WITrd. Au beachten bleibt das starre
Festhalten Buchstaben, das die MBRE unfähig macht, den polı-
tischen Zeltereignissen gerecht werden. Es führt S1e 1e.
1ın eine eue rthodoxie Für das EvM acht sich das politische
Engagement der ME 1ın der se1it Januar 18349 regelmäßi monatilı
veröffentlichten Itumschau emerkbar Sie War der ohl DOD
lärste 'Teil des EVM276 Ihr Veriasser War bis seinem 'Tod 1910
Bernhard Volkening. Im Vorwort seliner ersten Betrachtung sagt er.

„Wir en einer Ze1it voller Zeichen un:' Weltereign1sse; Wer es
siehet, der merke drautf! Unsern Lesern gedenken WI1r azu and-
reichung thun durch eine onatlıiıche Runds  au dessen, VOI-

geht“=77, aDbstabe ZUT Beurteilung g1bt unNs auch der Nachruf auf
ernnar Volkening, der dem arzhe 1910 beigegeben ist. ort
el. es „Vielen ausend Lesern hat die Weltereignisse 1ın
seliner klaren, en Sprache ona für ona erzählt und hat
ihnen die Zeichen der Ze1it gedeute W1e ein er Hausvater ZU
Himmelreich geschickt Wir wI1ssen, daß durch diese Se1INe stille
Arbeit Tausenden ZU en geworden 1StT, eın Führer mit klarem
Blıck und sicherer and durch die Wirren der Zeit Die meisterhafite
Weise der Darstellung, die ruhige, leidenschaftslose Art 1n der
Beurteilung der Zeltereign1sse, fand selbst bei denen Anerken-
NUuNg, welche seinen Standpunkt N1C| eilten 1ele lasen das aue
Monatsbla SOZUSageCnN VONn hinten, S1e lasen die eltumschau
zuerst un! VOL a  em, eNnn sS1e sagte ihnen mehr als die ages-
blätter Bel seiner (SC Volkening) tief angelegten un ZUTLT
wermu geneligten atiur empfand alles Übel, es Arge
schmerzlich‘/8.

Seit 18348 sınd die Zeichen der Zeit überdeutlich die letzte Zieit, der
amp zwıschen den immlischen und satanıschen ächten STEe.
bevor“”®. In dem ufstieg der Demokraten wird e1n Zieichen des
Abfalls VO  s ott gesehen Besondere ufmerksamkei wird darum
den ahlen und Verhandlungen des preußischen Abgeordneten-

275 1849,
2768 Briefliche Mitteilung VO:  3 Fräulein Elisabeth Brüngef‚ Husum, "Tochter

des Pastors Heinrich Brünger, iwa Herausgeber des KVIVL) „In
der auptsache wurde die eltumschau'‘ gelesen, die vielen eutfen 1mM
Sommer die Tageszeitun. erseiztie.“

277 1849, 26
278 1910, Beilage ZU. Heft
79 Vgl 1849, 378; 1350, 24; 1851, 159; 221; ö17; 18352, 29; 254
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hauses geschenkt, die eDatiten werden ebhafit 1 Sinn der Konser-
vatıven kommentiert*®% Seit 1863 nımmt die sozialdemokratische
ewegung die uIimerksamkei der eltumschau 1ın Anspruch“*,
„Ks SiNd unfier den Führern der Sozialdemokraten Männer VON
Ta un: eist, azu angethan, große Massen mi1t sich Tortzu-
reißen, aber leider en S1e sich VO Christenthum gänzlich 10S-
gesagt; das Jenseits 1st ihnen nichts, das Diesseits qlles‘t252 Die
Unchristli  keit dieser Parte1 bemerkt na  ® mıi1t rschrecken un
erkennt darın Gottes Gericht TUr den großen Abfall 13438 Um
mehr WI1rd D Widerstand diese Kraäafte aufgerufen „Daß
aber gegenwärtig die Geister, die VO  - ott sich losgesagt aben,
ach der Herrschait rıngen, daß christliches Volksleben VOL
den größten eiahren bedroht 1St, daß der chule, der Obrigkeit
eifc der christliche haraktergwerden soll, das ist en
ausgesprochen worden. Das aber darf niemand untier uns leiden un
dagegen MUu. jeder den Mund aufthun Das ist Christenpf{licht. Es
ist aber auch Pflicht eiInNnes Preußen (und nach Gottes Hügung sind
WI1r Preußen and ans Werk egen, wenn das rdische Vaterland
1n Gefahr ist‘“258.

Die entscheidende Bastıon die gottlosen ächte ist die
preußische Monarchie Besonders 1ın den fünfziger Jahren wıird keine
Gelegenheit ausgelassen, den Önilg un Seıin welses egimen
lobend hervorzuheben. Die Vor»b51  ich: Haltung Preußens WwIrd den
anderen Staaten qls elsple. hingestellt; das klingt oft recht schul-
meilisterlich Die Krlegsereignisse werden ausführlich dargestellt. In
den Jahrgängen 1870 und 1871 nımmt die Itumschau oit e1n
Drittel des Heftumfanges eIn. Patriotismus un: Erwählungsglaube
vereinigen sıch nler, zumal Frankreich, der Inbegri{ff der Gottlosig-
keit, der Gegner ist

In den siebziger Jahren trıtt die Innenpoliti STLAaT. 1n den Vor-
ergrun der Betrachtungen. Mit wachsender Skepsis beobachtet
INa  - die Kntwicklung, die nach dem rleg nicht die er ank-
barkeit ott gebracht hat, sondern en  e1ls des aterla-
lismus. So betont die Itumschau 1M Januar 1876 „Die Menschen
wollen allilein die Welt regleren und brauchen den lebendigen
ott nıcht mehr. Wie groß manchen Tien die Abkehr VO dem

der ater 1ST, das zeigen die zahllosen Kinder, d1ie nicht mehr

280 Vgl 1862, 28—29; 1253—126; 158; 189—190
281 Vgl z. B 1863, 61; 126; 157
282 1865, 91.
283 1863, 317—318
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getauft, die zahllosen Ehen, die nıcht mehr 1 Namen des Tei-
Es ist eın sehr schlimmeseinigen Gottes geschlossen werden..

Zeichen, WeNnn eın olk seliner irche, 1eselbe die ahrnel
hat, den Rücken ehrt, un die Diener der irche, dieselben
die ahrheı verbreiten, mi1t Verachtung VO  - sich stößt‘“254 Es wird
1U  - mehr der streitende harakter der iırche hervorgekehrt, da-
hinter trıtt d1ie Krwartung der Endzeit zurück. ”7  amp soll also das
eUuUe Jahr bringen Ein Jahr ohne amp ware eın verlorenes Jahr
Darın mMUussen WI1ITr u1ls schicken Auf dieser Welt, 1ın dieser Zee1t ist
keine Ruh finden Bequemer ist das uhen, aber nicht Gottes
wohlgefälliger. Die gewaltigen Kraälfite des Weltgeistes ordern alle
unsere Gegenkräfte. Nach dem Kampfe omm der Sieg Die Krone
des ewi1gen Lebens erquickt“®>,

Vo  stümlich un flüssig ist die Weltumschau geschrieben. Beson-
ers 1M ersten Jahr ihres Erscheinens eNTIsSiTe der Eindruck, daß
INa.  _ sıch 1ın Minden-Ravensberg 1n einer ruhigen OQase efindet,
die VO  } dem es  enen nıicht betroffen ist. Nur ist der fast
schnurrig nennende Erzählstil verstehen. Die infache AUusSs-
drucksweise, die Vermischung VO  - wichtigen und unwichtigen
Dingen, verharmlos die orgänge. Im Lauf der Te wird der Stil
er, die KErörterungen werden ausführlicher. Das mMag daran
liegen, daß die berichteten kKreignisse mehr aut die Bevölkerung
1ın Minden-Ravensberg einwirken. Man wird 1ın das es  ehnen e1InN-
bezogen und ann nıcht abseilits bleiben

Die Absicht der Itumschau jeg darın, dem einfachen Leser
das politische Zeitgeschehen erlautern Der Begrif£f Handrei  ung
scheint ein objektives Urteil ermöglichen, 1st aDer 1er 1m
1nn VONM einführender die Ansicht des christlichen KOonser-
vatıvyısmus verstanden. Es ist nicht zufällig, daß ernhar olkening
1 Nachruf eın „Führer mi1t klarem Blick und sicherer Hand“‘‘286
genannt wird. Die dadurch gekennzeichnete Bevormundung des
Lesers entspricht der Vorstellung VO. Untertanen ufgrun der
patrıarchalis  en Strukturen aa un iırche weıiß INa  5 nichts
vVvOomn der Muündigkeit des einzelnen Bürgers

amı sSind 1Ur einige entscheidende omente der Itumschau
aufgezeigt worden. Im Rahmen dieser Arbeit mußten die anderen
eiträge des KvM, besonders die Predigten, ausIührli  er dargeste
werden, da 1ın ihnen viele Vertreter der MBRE Wort kommen.

284 1876,
285 1877,

Ww1e Anm 2718
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Die eltumschau als Meinungsäußerung eines Einzelnen ZWar 1n
Übereinstimmung mıit der Redaktion MU. der breiten
ächerung dieser Arbeit verkürzt behandelt werden. Der Umfang
der eltumschau und ihre nicht unterschätzende Wirkung auf
die politische Meinungsbildung der Leser ohl eine gründ-
i1chere Untersuchung gefordert, MU. aber angesichts der theolo-
gischen Ausrichtung dieser Arbeit unterbleiben

Schlußbemerkungen
Diese Arbeit stellt einen Versuch dar, das W esen der MBE 1ın

ihrer Vielschichtigkeit eleuchten Das EvM bietet die Ööglich-
keit, die Breite dieser Erscheinung erfassen. Diese Zeitschritt ist
SOZUSagen eın Medium“*®”, das für uNnseTe Zeit unmittelbar den HAN-
druck der Vergangenheit VOT hundert Jahren es urch sS1e
sprechen die ugen- un! Ohrenzeugen Un  U Die monatlıiche
Erscheinungsweise ließ für die Verfasser keine größere Reflexion
ber das jeweils Berichtete Das macht ihren Wert als zeitnahe
Quelle au  N Der Querschnitt durch 33 ahrgänge verhindert e1N-
seltıges rteilen, schafft ber eiINne Grundlage ZUT Urteilsbildung.

Bel der Abfassung der Arbeit erwles s sich als nachteilig, daß
das Erarbeitete aum 1n einen Zusammenhang mıit anderen HWHOor-
schungsergebnissen eingebracht werden konnte. Denn das EvM
splege. ZWar die edankenwelt der MRE wIl1der, stellt aber qau{fis

gesehen TT einen Ausschnitt der Erweckungsbewegung dar
1ne Geschichte der MBRBE MU. andere aktforen berücksichtigen
un verarbeiten W1e die Vorges  ichte, die theologische erkunf{ift,
die Biographien der Hauptgestalten, die Querverbindungen äahn-
ıchen ewegungen, die gründliche sozlologische Untersuchung der
eriabhten Bevölkerung un!' e1Ne geNaue Historie der betreffenden
Gebiete, ur die wichtigsten Punkte NnenNnnen aIur ware
umfangreiches ater1a heranzuziehen, VOL em müßten Selbst-
zeugni1isse jener Zeeit gesammelt werden.

Von vornherein waren zwel Wege einzuschlagen: eine VO Detail
ausgehende orschung (d etiwa die äalteren öfe un Bürger-
häuser autf vorhandene Inschriften, Briefe, ucher SOWI1Ee rel1ig1öse
Volkskunst „durchzukämmen ) un einNne orschung, die VO  3 der
Theologiegeschi:  te ausgeht (Piıetismus, Herrnhutertum, engsten-
berg, Schleiermacher, Harms USW.) HFür Minden-Ravensberg g1Dt
ler aum Ansätze, W1€e S1e eiwa 1mM lippischen Bereich 1n der So
nannten Zeiß-Sammlung vorhanden SINd. (Die Rothertsche Darstel-

287 ütemeyer, vgl
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lung und die un!: an „Zeugen un Zeugnisse“ sind eher
„Nachru{fe“ der der en Zeeit nachtrauernden dritten Generation als
T1ıLISCHE erke.)

Der Umfang des bearbeiteten Materials Ließ nicht Z 1M
Rahmen dieser Arbeit die angeschnittenen T’hemen un TODIeMe
kritisch vertiefen. Der eingangs schon erwähnte angel einer
ammlung un Sichtung der vorhandenen @Quellen bedingt, VOT-
rangıg Quellen WI1e das EvM erschließen, bevor INa  ® tiefer-
schürfende Kinzeldarstellungen erarbeiten beginnt.
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